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für alle Stände. 


Hirſ berg, Sonnabend den 14. Mai l 


Nr. 30. 


Die für Nr. 40 beſtimmten Inſerate werden wegen des Pfingfifeftes 
bis Montag den 16. Mai früh 9 Uhr erbeten. 


Hauptmomente 


der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Waffenſtilleſtand. 

London, den 9. Mai. Graf Ruſſell hat in der Sitzung 
des Oberhauſes demſelben die ittpeilung gemacht, daß in 
der heute ſtattgehabten Konferenz die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf Vis des uti possidetis beſchloſſen worden iſt. 
Die kriegführenden Mächte behalten die bisherigen Poſitionen 
auf dem Lande und zur See, die Blokade wird aufgehoben. 
Die Waffenruhe beginnt Donnerſtag, den 12. Mai und ſoll 
einen Monat währen. Am 12. iſt wieder eine Konferenz⸗ 
ſitzung anberaumt. Auf eine Anfrage des Parlamentsmitglie⸗ 
des Donoughmore erwiderte Ruſſell, es ſei einfache Waffenruhe 
oder Waffenſtillſtand erde worden, letzterer mit Räu⸗ 
mung Alſen's und Jütland s. Dänemark habe die Waffenruhe 
gewählt. — Aus Berlin ſchreibt man: Der Waffenſtillſtand 
ſei unter ſehr günſtigen Bedingungen für die deutſchen Mächte 

abgeſchloſſen, da wir uns durch denſelben in dem zwar nur 
proviſoriſchen, aber durch einen völkerrechtlichen Akt anerkann⸗ 
ten Beſitz der beiden Herzogthümer und des größten Theiles 
von Jütland ſehen. — Den 12. Mai ſollen die Friedensver⸗ 
handlungen beginnen. 


Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, den 9. Mai. In Betreff des bereits mehrfach er⸗ 
wähnten Pioniers Klinke geht uns von offizieller Seite fol⸗ 
gende Mittheilung zu: Der gegen die Schanze II. beitimmten 
Sturmkolonne war die 4. Kompagnie Brandenburgiſchen Pio⸗ 
nier⸗ Bataillons unter Kommando des Hauptmann Daun zu: 
getheilt und mit der Führung des erſten Zuges derſelben der 
Seconde Lieutenant Diener beauftragt worden. Von dieſem 

Bet 3 Mann zum Tragen je eines Pulverſackes von 30 
Pfund und 1 Mann zum Tragen der dazu gehörigen Lunten 


beſtimmt, wobei Lieutenant Diener ſich den Befehl zur Au⸗ 


die Ingenieur⸗Offiziere ausgegebenen Inſtruktion die Palliſaden 
erſt dann, wenn ſich die anderen Mittel als unzureichend er⸗ 
wieſen, mit Pulver geſprengt werden ſollten. Während des 
Vorgehens hat der zum Tragen der Lunten beſtimmte Pionier 
Klinke gegen den Premier⸗Lieutenant v. Saß⸗Jaworsky des 
Brandenburgifchen Füſilier⸗Regiments Nr. 35 geäußert, daß 
er entſchloſſen ſei, den Sturmkolonnen durch Sprengung mit 
Pulver einen Weg durch den Graben zu bahnen, wenn er 
auch ſein Leben dabei opfern müßte. Beim Anlauf gegen die 
Schanze war ein dichtes Aufſchließen der Pioniere, wie es der 
Seconde⸗ Lieutenant Diener ſeinen Mannſchaften anempfohlen 
hatte, nicht zu ermöglichen, da ein Theil der Leute, welche mit 
den zur Beſeitigung der Hindernißmittel erforderlichen Geräth⸗ 
ſchaften belaſtet waren, mit den übrigen nicht gleichen Schritt 
halten konnten, und außerdem viele der Vorderſten gleich zu 
Anfang außer Gefecht geſetzt wurden. So kam es, daß der 
Lieutenant Diener in dem Momente, wo er an dem Graben⸗ 
rande ankam, nur den Unteroffizier Lademann, den Gefreiten 
Siedſchlag mit einer Art, den Pionier Kitto mit einem — — 
ſack und den Pionier Klinke mit der Lunte zur ſofortigen 
Verfügung 9755 Da der Lieutenant Diener die Grabenpalli⸗ 
ſadirung Halt noch ganz unverſehrt vorfand und 90 Beſeiti⸗ 
ung durch die Axt nicht ſo ſchnell ins Werk geſetzt werden 
onnte, als es der Augenblick erforderte, ſo beſchloß er in Er⸗ 


wendung dieſes Sprengmittels a da gemäß der für 


9 
mangelung anderer Mittel ſofort eine Sprengung mit Pulver 


zur Anwendung zu bringen. Während er den Unteroffizier 
Lademann mit dem ge der etwas zurü chliehenen 
Mannſchaften beauftragte, ſetzte daher ſeinem Befehle gemäß 
der Pionier Kitto den Pulverſack dicht am Grabenrande nie⸗ 
der, umfaßte denſelben mit beiden Händen und warf ihn, ſo⸗ 
bald die Zündung des Granatzünders durch die Lunte des 
20. Klinke ring ch worden, an den Fuß der dicht an der 
Contre⸗Escarpe ſtehenden Palliſadirung in den Graben. Be⸗ 


(652. Jahrgang. Nr, 39.) 


vor jedoch die zen Beſchäftigten Zeit hatten, der ihnen ge⸗ 

ebenen Anweiſung entſprechend, ſich platt auf den Boden 
Hachen, erfolgte bereits die Exploſion, durch welche vier 
Palliſaden nach der Schanze zu umgebogen, der Pionier Klinke 
links und Lieutenant Diener rechts in den Graben geſchleudert 


wurden. Letzterer, mit verbrannter Hand, ſonſt unverſehrt, 


erſtieg ſofort durch die entſtandene Ni welche durch die 
1 — herbeigefommenen übrigen Mannſchaften ohne Schwie⸗ 
rigkeit erweitert wurde, die Bruftwehr. Nachdem die Schanze 
genommen, kehrte der Lieutenant Diener * Contre⸗Escarpe 
zurück und fand er dort den Pionier Klinke, ſtark im Geficht 
verbrannt und mit einer Schußwunde durch Arm und Bruſt, 
liegend noch am Leben vor. Derſelbe hatte dieſe Verwundung 
beim Herausklettern aus dem Graben erhalten, wie er dem 
Lieutenant ſelbſt ſagte. Er verſtarb demnächſt auf dem Trans⸗ 
porte nach dem Lazareth. Der Pionier Kitto, der in liegender 
Stellung den Pulverſack in den Graben geworfen, hat keine 
Verletzung ene ebenſo blieb der Gefreite Siedſchlag 
unverſehrt, erſt beim Erſteigen der Bruſtwehr wurde dieſem 
durch einen feindlichen Kartätſchſchuß die eine Hälfte des Ge⸗ 
ſichtes nicht unbedeutend verbrannt. Die Unerſchrockenheit und 
Kaltblütigkeit, welche der gefallene Pionier Klinke, ſo wie der 
Pionier Kitto während des ganzen Herganges an den Tag 
legten, haben die Bewunderung der am Sturm Theil nehmen⸗ 
den Truppen im hohen Grade erregt. Der Pionier Klinke, 
von Profeſſion Bergmann, aus Bohsdorf bei Spremberg, bin: 
terläßt eine Frau, die vor Kurzem entbunden worden iſt, nebſt 
drei Kindern in ec Umſtänden. Der Pionier Kitto iſt 
ſeines . Benehmens wegen zur Ertheilung einer Aus⸗ 
zeichnung Allerhöchſten Orts in Vorſchlag gebracht worden. 


Hamburg, den 7. Mai. Nach Berichten aus Kuxhaven 
it das öſterreichiſch⸗preußiſche Geſchwader geſtern Abend in 
ee gegangen. Der engliſche Aviſodampfer „Black Eagle“, 
der ebenfalls in See gegangen war, iſt heute Morgen wieder 
in Kuxhaven eingetroffen. — Das öſterreichiſche Kanonenboot 
„Seehund“, welches wegen einer Reparatur in einem engliſchen 
Hafen zurückbleiben mußte, iſt bereits auf dem Wege nach 
Kuxhaven. 
abr lief am 9. Mai Abends aus Helgoland 
von 5 Uhr 15 Minuten Nachmittags die Nachricht ein, daß 
in der Nähe der deen ein anderthalbſtündiges heftiges Gefecht 
wiſchen dem deutſchen Geſchwader und 3 däniſchen Fregatten 
ſiattge unden hat, in dem eine öſterreichiſche 5 den Vor⸗ 
topmaſt und den Bugſpriet verlor und in Brand geſchoſſen 
wurde. Beim Abgang der Nachricht hatten ſämmtliche deut⸗ 
ſche Schiffe hinter der Düne geankert, während die Dänen oſt⸗ 
wärts in Sicht waren. Das Feuer an Bord der öſterreichi— 
ſchen Fregatte war gelöſcht. — Ferner wird aus Helgoland 
von 7 Uhr Abends gemeldet, daß der „Schwarzenberg“ 100, 
der „Radetzky“ 25 Todte und Verwundete gehabt. Zur Lan: 
dung der letzteren wurden auf Helgoland Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Die preußiſchen Schiffe ſind wohlbehalten. Die Dä⸗ 
nen, die, wie es ſcheint, ſtark gelitten haben, ſteuerten nach 
Norden. — Der neueſten Nachricht zufolge iſt das deutſche 
Geſchwader am Dienſtag, den 10. Mai früh zu Cuxhaven 
eingelaufen; der „Schwarzenberg“ mit Verluſt des Fockmaſtes 
und des Klüverbaumes ſowie anderen ſtarken Beſchädigungen. 
Das Gefecht hatte zwiſchen Helgoland und der Elbmündung 
tattgefunden, Dem Vernehmen nach hat das Geſchwader im 
anzen 170 Todte und Verwundete. 


Berlin, den 6. Mai. Der vom Komits zur Verpflegung 
der Verwundeten ꝛc. veranſtaltete Bazar im Palais JJ. KK. 
HH. der Prinzen Alexander und Georg hat eine Einnahme 


888 


von mehr als 1000 Thlr. 7115 Zu Ehren der vorgeſtrigen 
Einholung der eroberten Ge SE hat das Komité den König 
um die Erlaubniß gebeten, 300 Thlr. als Grundkapital zur 
Errichtung eines Denkmals für die gefallenen preußiſchen Krie⸗ 
ger bei Düppel beſtimmen und eine Sammlung zu dieſem Zweck 
fortſetzen zu dürfen. Außerdem iſt eine Summe zur Unter⸗ 
Da bedürftiger Familien von den zur Armee auf den Kriegs: 


chauplatz eingezogenen Berliner Reſerviſten beſtimmt worden. 
wu anger 


Der Männer⸗Geſangverein zu Hundisburg hat eine Summe 
Geldes geſammelt und an Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Karl mit der Bitte geſandt, dafür eine Uhr zu kau⸗ 
en und dieſe dem tapferſten Kanonier der Feldzeugmeiſter⸗ 
Batterie zu geben. Dieſe Uhr hat der Kanonier Frallöhr aus 
Barmen von der 7. weſtphäliſchen Brigade erhalten. be⸗ 
findet ſich unter den zur Begleitung der eroberten Kanonen 
hier eingetroffenen Mannſchaften. a 

Berlin, den 8. Mai. Am 3. Mai it die Zollkonfe⸗ 
renz hier wieder * worden. Baiern, Würtemberg, Heſ⸗ 
ſen⸗Darxmſtadt und Naſſau find auf derſelben nicht vertreten; 
ebenſo Hannover, deſſen Bevollmächtigter jedoch in Berlin an: 
weſend iſt. 

Berlin, den 8. Mai. Der Stadtgerichts⸗Rendant und 
Rechnungsrath Weichert in Breslau hatte dem Kriegsminiſter 
einen aus den Geräthſchaften des Kaiſers Napoleon J. her⸗ 
rührenden, bei Jemappes erbeuteten ſilbernen Teller mit der 
Beſtimmung zur Verfügung geſtellt, daß der Ertrag aus dem 
Verkauf deffelben dem zur Unterſtützung der in Schleswig in⸗ 
valide gewordenen preußiſchen Soldaten und der Hinterbliebe⸗ 


nen der dort Gefallenen geſammelten Fonds einverleibt werde. 


Das Kriegsminiſterium hatte in Folge deſſen bekannt gemacht, 
daß derjenige den Teller erhalten ſolle, der bis zum 30. April 
das we Gebot ſetze. Frau Düvert, geborene Krüger, in 
Berlin hat den Teller für 100 Thlr. erſtanden und ihr Gebot 
mit der Erklärung abgegeben, daß ſie das aus Freuden thue 
über unſere ſiegreiche Armee und aus Dankbarkeit und Be: 
wunderung der Tapferkeit derſelben. 

Berlin, den 9. Mai. Se. Majeſtät der König find geſtern 
Morgen im beiten Wohlſein in Düſſeldorf eingetroffen. Heute 
Mittag verherrlichten Se. Majeſtät durch Allerhöchſtihre Ge⸗ 
ahnten die feierliche Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke nach Ober⸗ 

uſtein. 

Berlin, den 9. Mai. Heute Mittag wurde die aus Paris 
hier her gebrachte Leiche Meyerbeer's beſtattet. Der Sarg 
war reich mit Kränzen bedeckt, unter denen in auch Kränze 
von der Königin und der Prinzeſſin Friedrich Karl befanden. 
zn uin, raf waren anweſend der Prinz Georg, Fürſt 
Radziwill, Graf Redern, der franzöſiſche Velſcafter; Notabi⸗ 
litäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, Deputationen der Kommu⸗ 
nalbehörden x. Der Rabbiner Joel aus Breslau hielt die 
Leichenrede. Im Gefolge des Leichenwagens befanden ſich die 
Gala⸗Equipagen des Hofes. Auf dem 
Trauerflagge. 

Berlin, den 11. Mai. Se. Maj. der König ſind heute 
früh mit dem en aus Cöln zurückgekehrt. — Aller⸗ 
öchſtdieſelben haben den auf einen Monat ab geſchloſ— 
ſenen Waffenſtilleſtand genehmigt. 

Glogau, den 8. Mai. Von hieſiger Feſtung ſind zwei ge⸗ 
fangene Dänen entſprungen, worüber een um > mehr 
wundert, als ſich alle ae einer ſehr milden Behandlung 
zu erfreuen haben. — Am 5. Mai ſtarb ein gefangener Däne 
und heute findet die Beerdigung deſſelben unter militäriſchen 
Ehrenbe gungen ſtatt. — Vorgeſtern hielt der evangeliſche 
Paſtor Jakobſen aus Schleswig mit den däniſchen Rune 
fangenen Gottesdienſt in dänischer Sprache ab. Derſelbe be 


pernhauſe wehte eine 
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reiſt zu zn Zweck ſämmtliche preußiſche Feſtungen, in de⸗ 
nen ſich änen befinden. 
Poſen, den 7. Mai. Geſtern iſt bei dem Grafen Bninski 
in Samoſtrzel Graf Lacki von Poſadowo verhaftet und hier⸗ 
her gebracht worden. — In Wreſchen fand am 2. Mai die 
öffentliche Verhandlung gegen die im März ergriffenen Zuzüg⸗ 
ler ſtatt. Bei zweien wurde die Verhandlung wegen Ausblei⸗ 
bens eines Zeugen ausgeſetzt. Einer, der ſchon BA einmal 
die Grenze überſchritten hatte, wurde zu 6½ monatlichem Ge: 
fängniß und 7 zu Zmonaflichem n verurtheilt. Der 
Gerichtshof ſprach auch die Konfiskation ſämmtlicher bei den 
1 Gegenſtände aus, ſelbſt ihrer den An⸗ 
ſchein von Montirungsſtücken tragenden Kleider. — In Trze⸗ 
meszuo wurden am 2. Mai wieder mehrere Schüler des 
auf 8 Gymnaſiums wegen geheimer Verbindung ver: 
uf t, einer zu 3 Tagen Gefängniß und zwei zu 4 Wochen. 
Swinemünde, den 6. Mai. Heute gingen die „Grille“, 
„Nymphe“ und zwei Diviſianen Kanonenboote zu einer Reko⸗ 
noszirung in See, um zu erfahren, ob die däniſche — aa 
regatte „Danebrog“ ſich bei dem um Rügen verſammelten 
Blokadegeſchwader befinde, das ſich ſeit dem Erſcheinen des 
preußiſch⸗ öſterreichiſchen Geſchwaders in der Nordſee nun bis 
auf 10 Fregatten und Korvetten vermehrt hat. Die Rekognos⸗ 
zirung hat ihren Zweck erfüllt, denn die Anweſenheit des „Da⸗ 
nebrog“ beim Blokadegeſchwader iſt dadurch konſtatirt worden. 
Der „Danebrog“ läuft 12 Knoten in einer Stunde und iſt 
alſo allen preußiſchen Schiffen, mit Ausnahme der „Grille“, 
an Geſchwindigkeit überlegen. Das 1 * — Blokadegeſchwa⸗ 
der in der Oſtſee hat nun ein ſolches Uedergewicht gewonnen, 
daß es mehr als . wäre, mehr zu thun, als die 
feindlichen Schiffe in dem Umkreiſe von einigen Meilen abzu⸗ 
wehren. Wir ſehen hieraus, was uns fehlt. Wir bedürfen 
zur Küſtenvertheidigung ſchnell gehende Panzerſchiffe mit ſchwe⸗ 
rer Armirung. ˖ a 
sau! eldorf, den 9. Mai. Geſtern bei der Parade hielt 
Se. Majeſtät der König eine Anſprache an das Offizierkorps, 
welche mit Nachdruck hervorhob, daß der Erfolg der preußi⸗ 
ſchen Waffen bei Düppel weſentlich der von Ihm eingeführten 
Armee ⸗Reorganiſation zuzuſchreiben ſei. Wenn dieſe bei dem 
verhältnißmäßig kleinen Theile der Armee ſo erfolgreich gewe⸗ 
ſen ſei, ſo könne man mit Zuverſicht auf die Leiſtungen bauen, 
welche erforderlichen Falls von dem ganzen Heere zu erwarten 
wären. Auch die Zjährige lle ſoll der König als ein 
nach Seinen Erfahrungen unerläßliches Erforderniß für die 
tüchtige Ausbildung der Soldaten bezeichnet haben; Er werde 


an dieſer durch Seinen hochſeligen Vater eingeführten und von 


Seinem hochſeligen Bruder gepflegten Einrichtung unbedingt 
feſthalten. 2 I 
Koblenz, den 9. Mai. Ihre Majejtäten der König und 


die Königin find geſtern Abend, von Benrath kommend, wo 


die Tauffeier des Sohnes des Erbprinzen von Hohenzollern 
ſtattgefunden hat, hier angekommen und mit Jube enplangen 
worden. Die Stadt war allgemein und glänzend erleuchtet. 


Schleswig ⸗Holſteinſche Angelegenheiten. 

Schleswig, den 3. Mai, Die Schleswig⸗Holſteiner haben 
an Se. Mae den König von Preußen eine Petition ge⸗ 
richtet, worin ſie ſagen: „Ein gemeinſames Band des Schußes 
und Trutzes gegen Dänemark und jeden andern äußeren Feind 
umſchlinge unſer Land bis zur Königsau mit Preußen! Schles⸗ 
wigs Söhne find bereit, ihre Seetüchtigkeit auf der preußiſch⸗ 
deutſchen Kriegsmarine zu bewähren und mit Preußen und 
Nen gegen ganz Europa einzuſtehen für des preußiſch⸗ 
deutſchen Reiches Grenze an der Königsau, für der Herzog⸗ 
thümer Selbſtregierungsrecht und innere provinziale und lokale 
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Freiheit und Selbſtſtändigkeit. Die Integrität des preußiſch⸗ 
deutſchen Reiches deutſcher Nation bis zur Königsau und die 
innere Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer, das ſei unſer, ſei 
1 und ganz Deutſchlands oberſtes Prinzip, Feldgeſchrei 
und Loſung!“ a 2 * 

Gravenſtein, den 5. Mai. Die Düppeler Schanzen ſind 
völlig abgetragen. Der Brückenkopf von Sonderburg iſt in 
die Luft geiprenat: Die ganze Nacht hindurch war man mit 
Anlegung von Minen be chäftigt und um 6 Uhr Morgens 
fand die Exploſion ſtatt. . Be 
London, den 7. Mai. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Deputa⸗ 
tion iſt von dem Grafen Ruſſell nicht empfangen worden; doch 
hat Ruſſell den Deputirten anheimgeſtellt, diejenigen Mitthei⸗ 
lungen, welche ſie ihm zu machen Willens wären, ſchri ich 
u ſeiner perſönlichen Kenntnißnahme einzureichen, da die Kon⸗ 
Im aus Repräſentanten von Souveränen und Staaten be 
tehe und nicht die Befugniß habe, mit Geſellſchaften oder Per⸗ 
ſonen zu verhandeln. Von den Deputirten iſt nunmehr der 
Bevollmächtigte des deutſchen Bundes, Herr v. Beuſt, erſucht 
worden, diejenigen Schriftſtücke der Konferenz vorzulegen, in 
welchen die Wünſche der Schleswig⸗Holſteiner niedergelegt ſind. 
Die Deputirten waren Reinke aus Altona, Versmann aus 
Itzehoe und Behn aus Kiel, als Bevollmächtigte der in Kiel 
zuſammengetretenen Majorität der holſteiniſchen Ständever⸗ 
ſammlung, ſowie zwei Delegirte einer Anzahl ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſcher Notabeln, Ahlefeld und Hanſen⸗Grumbye. 


Baiern. 


München, den 8. Mai. Se. 7 König Ludwig J. 
iſt geſtern Abend von der Reiſe nach Algier zurückgekehrt. 


O eſterreich. 

Wien, den 7. Mai. Außer dem wegen Hochverraths zu 
12jähriger ſchwerer Kerkerhaft verurtheilten venetianiſchen Gra⸗ 
fen Dal Beau, der nach Peterwardein abgeführt worden iſt, 
ſind noch 5 andere Perſonen, Mitglieder des „Comitato Ve⸗ 
neto“, wegen deſſelben Verbrechens zu 4⸗ bis 10 jähriger Feſt⸗ 
ungsſtrafe verurtheilt und nach Joſephſtadt geführt worden. 


i. 


Rom. Nach Privatnachrichten aus Rom vom 4. Mai hat 
den Papſt ein neuer Rückfall feiner Krankheit betroffen. ! 

Turin, den J. Mai. Der Erzbiſchof von Spoleto, Arnoldi, 
der ſich ſeit 10 Monaten im Gefängniſſe befand, iſt durch eine 
Verfügung des Gerichts zu Perugia in Freiheit geſetzt worden. 
— Die Verhaftung des Kardinals Morichini wurde auf Be: 
fehl des Präfekten von Ancona vorgenommen, weil der Kar⸗ 
dinal den aus Rom erhaltenen Befehlen gemäß den Beicht⸗ 
vätern verboten hatte, die Richter und kippen Beamten 
der dem Königreiche eg einverleibten päpſtlichen Provinzen 
zu abſolviren. Von Rom aus iſt die Freilaſſung des Kardi⸗ 
nals verlangt worden. 


Turin, den 1. Mai. In Neapel haben ſeit einigen Wo-. 
chen zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Man wollte einem 


bourboniſtiſchen Komplott auf der Spur ſein. General La⸗ 
marmora iſt nach den Gegenden abgereiſt, wo ſich Banden ge⸗ 
zeigt haben. Uebrigens hört man gegenwärtig nicht viel von 
dem Brigantenweſen. a 


Dänemark. 


den, den Krieg fortzuſetzen und n gp uche 
eſitze des „däniſchen 


Kronlandes Schleswig“ laſſe. — Die Garniſon der geräumten 
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terbliebenen gefallener Krieger während 10 


ea Fax a z ’ Bi 1 * 
ü e 
Sein f 3 iſt zur „Hälfte 1955 1 — unge gut Hälft, 3 Griechenland. a 
nach Seeland gebracht worden. — Aus Fühnen wird gemeldete In Athen hat wieder eine Inſurrektion ſtattgefunden un 
daß ſämmtliche — 4 7 freigegeben worden we — 15 bi. Wee at zu fremder Intervention 14 Zuflucht ge⸗ 
Mari N Tbl die 82. . Hobroe und nommen, indem fie franzöſiſche und engliſche Makineſoldaken 
ariager 1 hlr. geboten haben. requirirte, um die Bank zu beſchützen. — Der Vertrag betref⸗ 


Kopenhagen, den 7. Mai. Nach einem Bericht des Kriegs⸗ 
miniſters haben die feindlichen Truppen am 5. Mai Morgens 
Aalborg beſetzt und 5 des Tages einige . 

egen das jenſeit des Limfords belegene Terrain abge euert. 

eſtlich von der Stadt hat der Feind augefangen Schanzen 
zu bauen. — Nach Privatmittheilungen aus Aalborg hat ein 
Zuſammenſtoß däniſcher und preußiſcher Dragoner ſtattgefun⸗ 
den, wobei 10 däniſche Dragoner verwundet ſein ſollen. 

Kopenhagen, den 7. Mai. Der Köni 5 für die Hin⸗ 

ener Kri x re jährlich 4000 
Thlr. von der Civilliſte ausgeſetzt. Das Oberkommando der 
Armee dankt in einer Proklamation dem Volke für die Opfer⸗ 
freudigkeit, welche daſſelbe für die Hinterbliebenen der gefalle⸗ 
nen Soldaten bewieſen hat. Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen⸗Kaſſel (Sohn des Landgrafen Wilhelm in 
Kopenhagen und Eidam des Prinzen Karl von Preußen), der 
Fünftige Kurfürſt von Heſſen, it als neuer Prätendent De 
teten. Seine Anſprüche, die er bei den Londoner Protokoll: 
mächten geltend zu machen ſucht, beziehen ſich aber nicht auf 
Schleswig und Holſtein, ſondern auf Dänemark und find aljo 
nicht eigentlich gegen den Erbprinzen Auguſtenburg, ſondern 
gegen ſeinen Schwager König Chriſtian IX. gerichtet. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 4. Mai. Der König wird ſich nach Chri⸗ 
tiania begeben, ſobald die Armee gerüſtek daſteht und die ver: 
chiedenen Truppenkorps ſich geſammelt haben, was Ende Mai 
der Fall ſein wird. Zwei Fregatten ankerten am 29. April 
im Langgrund bei Horten in Norwegen und auf 2 Kanonen⸗ 
booten iſt der Kommandowimpel gehißt worden, zum Zeichen, 
daf ſie ſich im aktiven Dienſt befinden. Am 2. Mal ſollte 
daſſelbe mit noch 2 Kanonenbooten geſchehen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 8. Mai. In Minski wurde am 1]. April 
der Artillerie⸗Offizier Oledzki und in Dünaburg der Ingenieur⸗ 
aller Kolb erſchoſſen. 0 Wierzbnik wurde der Major De: 
niſiewicz ſtandrechtlich gehängt. — Im 0 0 Konin wurde 
am 12. April eine Bande von 24 berittenen! 1 
von ruſſiſchen Huſaren überfallen und bis auf 8 Mann, denen 
es Be ſich durch die Flucht ji retten, theils niedergemacht, 


theils gefangen. Unter den Gefangenen befindet ſich auch der 
Führer der Bande. Seitdem iſt im Kreiſe Konin keine 5 — 
von Inſurgenten mehr bemerkt worden. — In den letzten Ta⸗ 

en des April haben in Folge von Denunziationen in War⸗ 
(oc wieder zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Unter den 

erhafteten befinden ſich auch mehrere — aus den höhe⸗ 
ren Ständen. — Die Ueberreſte der Inſurgenten in den Gou⸗ 
vernements Radom und Lublin werden durch ruſſiſche Truppen 
und Bauernwachen aufgebracht. Am 28. April wurden 6 Inſur⸗ 

enten, die ſich Erpreſſungen in Opatow erlaubten, von den 

oſaken ergriffen und siche Hen zum Tode durch den Strang 
verurtheilt. — Der ruf FR General Beligran bereiſt das Land 
und publizirt ein kaiſerliches Manifeſt, wonach alle diejenigen, 
welche nach dem 20. Mai mit den Waffen in der Hand bekre⸗ 
ten werden, kai behandelt werden ſollen, während 
denjenigen, die ſich bis —— freiwillig melden, die ſtraffreie 
Rückkehr in die Heimath geſtattet wird. N 


licht. Zur Civilliſte des Königs haben die joniſchen Inſeln 
jd 18 10000 Pfd. St. (66600 Thlr.) zu zahlen und von den 
drei Schutzmächten zahlt jede jährlich 4000 Pfd. St. — Der 
König hat das Wappen Griechenlands geändert. Daſſelbe be⸗ 
ſteht fortan in dem Bilde ſeines Namensheiligen, wie er den 
Drachen tödtet. 


Joniſche Inſeln. 

Der Senat der joniſchen Inſeln hat ein Geſetz erlaſſen, nach 
welchem die Juden, die unker dem 1 8 8 rotektorat von 
manchen bürgerlichen Rechten ausgeſchloſſen waren, von jetzt 
ab mit den Christen politiſche Gleichberechtigung genießen ſollen. 


Türkei. c 
Konſtantinopel, den 29. April. Die Dardanellen⸗Bat⸗ 
terien werden vollſtändig armirt und erhalten gezogene Kano⸗ 
nen. Die Regierung will aus den eingewanderten Tſcherkeſſen 
eine Legion bilden. 
Afrika. 


Tunis. Der 2 hat am 1. Mai die Konſtitution zurück⸗ 
genommen. Die Rebellen beſtehen auf allen ihren Forderun⸗ 
gen und verlangen beſonders die Entlaſſung der Miniſter. Die 
Haltung der Rebellen gegen die Ausländer iſt nicht feindſelig. 
Nachrichten aus Tunis vom 2. Mai melden, daß der Bey 
ſich in ſeinem Sommerpalaſte Bardo, 2 Stunden von Tunis, 
befinde, umgeben von ſeinen Miniſtern und einigen ihm tren 
gebliebenen Soldaten. Er ſoll krank ſein. Ein großer Theil 
der Truppen in der Provinz iſt zu den Inſurgenten überge⸗ 
Gulag Die ganze eg ſcheint gegen den engliſchen 
ufluß gerichtet zu fein. Den Franzoſen ſollen die Inſurgen⸗ 
ten ſehr gewogen ſein. 2 : 
Obwohl der Bey die Zurücknahme der Konſtitution durch 
Couriere in allen Provinzen hat bekannt machen laſſen, ver⸗ 
En die Rebellen in ihrer drohenden Stellung bei Teſtur. 
an ſchätzt ihre Anzahl auf 40000 unter dem Kommando eines 
aus dem Aufftande hervorgegangenen arabiſchen Bey's. Die 
Rebellen fordern die Abſetzung des erſten Miniſters und die 
Vernichtung des engliſchen Einfluſſes. Die Pforte rüſtet ein 
W aus, um die Hoheitsrechte des Sultans in Tunis 
zu wahren. 5 
Laut Nachrichten aus Tunis vom 2. Mai waren das fran⸗ 
zöſiſche, engliſche und italieniſche Geſchwader angekommen und 
hatten 3 Schiffe zur Ueberwachung des Küſtengebiets detaſchirt. 
In Tunis herrſchte Ruhe und die aufrühreriſchen Volksſtämme, 
befriedigt durch die ihnen gemachten Zugeſtändniſſe, fingen an 
ſich Ma unterwerfen. - 
kadagaskar. Nach den letzten Nachrichten ſcheint der 
König Radama wirklich noch am Leben zu ſein. Die Regie⸗ 
rung trifft zwar Maßregeln, um die Rückkehr des Königs zu. 
verhindern, man erwartet aber dennoch täglich den Ausbnah 
einer Bewegung zu Gunſten des Wiederauferſtandenen. 


Amerika. 

Newyork, den 28. April. Auf dem Tamesfluſſe wurden 
zwei franzöſiſche Fregatten von den Unioniſten zurückgewieſen, 
4 ne die deabſichtigte Ladung von Tabak bewerkſtelligen zu 
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fend die Thronbeſteigung des K 0 Georg iſt nun veröffent⸗ 


Newyork, den 28. April. Die Verluſte, welche der unio⸗ 
niſtiſche General Banks in dem letzten 0 Wade erlitt, betra⸗ 
en 2500 Mann 1 und 300 Wagen. Der kon⸗ 
öderirte General Hofe hat Plymouth in Nordkarolina erobert 
und dabei 60 Geſchütze erbeutet, ſowie 1500 Mann gefangen 
genommen. 3 i : 

Mexiko. Nach Berichten aus Meriko vom 1. April hatte 
Vidaurri mit 2000 Mann und 27 Kanonen Monterey verlai: 
ſen und Juarez die Stadt beſetzt. 

Aſien. 

China. Aus Shangai wird vom 26. März gemeldet: Die 
Rebellen verlieren Terrain. Gordon hat Eſhing genommen 
und marſchirt auf Nanking. Auch zwei andere von den Re⸗ 
bellen beſetzte Städte haben ſich an die Kaiſerlichen ergeben. 
Japan. In Nangaſaki iſt wieder auf einen Engländer 
ein Mordverſuch gemacht worden. 

Aus Jokuhama erfährt man vom 20. Februar, daß der kai⸗ 
ſerliche Palaſt in Jeddo abgebrannt iſt und ſich der Taikun 
deshalb mit ſeiner —. und ſeinem Hofe nach Miako be⸗ 
geben hat. Die Mehrzahl der großen Familien des Landes 
iſt dieſem Beiſpiel gefolgt, was großes Aufſehen erregt. Der 
Taikun hat deshalb den auswärtigen Geſandten eine beruhi⸗ 
gende Mittheilung zugehen laſſen. Er hat denſelben erklärt, 
feine Entfernung werde nur eine kurz vorübergehende ſein, und 
er wünſche ſtets mit ihnen in gutem Einvernehmen zu leben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Wohlau vergifteten ſich kürzlich in einem Gaſthofe 
wei Ah und der von denen der eine noch an demſelben 
Tage ſtarb und der andere noch am Leben iſt. f 
| n den erſten Tagen des Mai iſt ein 13jähriger Knabe 
ep Mondſütz auf dem Rückwege von Trachenberg dahin er: 
roren. 

In Herdecke fand man am 4. Mai die 6jährige Tochter 
eines Fabrikarbeiters im Walde an den Beinen aufgehängt. 
Der brutale Mörder, ein Schuhmacher, iſt bereits verhaftet 
und ſeines Verbrechens geſtändig. 


Berlin, den 7. Mai. Das Wochenblatt des Jab bier 
ordens berichtet: Am 30. v. Mts. verſammelten ſich die hier 
anweſenden Johanniter⸗Ritter bei dem Durchlauchtigſten 
Herrenmeiſter, Prinzen Karl Königl. Hoheit, um Höchſtden⸗ 
ſelben zu ſeiner — Rückkehr vom Kriegsſchauplatze zu 
begrüßen. Der Ordens: Sekretär, Ehren⸗Commendater Graf 
v. Bismarck Bohlen, richtete als Wortführer hierbei folgende 
Anſprache an Seine Königliche Hoheit: 

„Durchlauchtigſter Herkenmeiſter! Die hier verſammelten 
Johanniter nahen ſich Eurer Königlichen Hoheit ehrerbietigſt, 
um Höchſtſie zu begrüßen und um ihre innige Freude auszu⸗ 
pre en, daß Ew Königliche Hoheit durch Gottes Gnade wohl: 
ehalten zurückgekehrt ſind aus den Musen 8 Kämpfen un⸗ 
ſerer Truppen, deren Gefahren und Mühen Eure Königliche 
Hoheit theilten. Wir fühlen uns aber auch gedrungen, aus⸗ 
zuſprechen, wie freudig es im ganzen Orden empfunden wird, 
daß durch Ew. Königlichen Hoheit Fürſorge eine ſo ausgedehnte 
ſegensreiche Thätigkeit in den Kriegs⸗Hospitälern ſich entwickelt 
at, und daß auf dem Schlachtfelde unſere Ritterbrüder unter 
Führung des Ordenskanzlers auf das Hingebendſte, unterſtützt 
von den Brüdern des Rauhen Haufes, eine ächte Johanniter⸗ 
Thätigkeit ansübten, die an die ſchönſte Zeit 2 ehr⸗ 
würdigen Korporation erinnert. Sprechende Beweiſe dieſer 
3 Theilnahme ſind die reichen Gaben, 3 
fordert dieſem Werke chriſtlicher Barmherzigkeit zufließen. Wir 
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betrauern einen tapfern Ritter: den Major v. Jena, der fer 1 


ner Wunde erlag, doch beklagen wir ihn nicht, weil er einen 
ruhmwürdigen Soldatentod ſtarb; und gedenken t han 
noch zweier verwundeter Ordens: Mitglieder: des Oberſtlieute⸗ 
nants v. Greiffenberg und Hauptmanns v. Freiburg! — 
Möchte durch das gegenwärtige Wirken lunſeres Ordens die 
Bahn zur weiteren Endwidelung deſſelben gewieſen ſein, möchte 
durch dieſe Thaten ſeine Aufgabe immer klarer von uns er⸗ 
kannt werden: daß es Johanniter = Pflicht iſt, zu helfen und 
zu dienen, wo es Noth khut, und zwar mit Daranſetzung des 
eigenen Lebens. Gott wolle den Orden ſegnen und ihn ſich 
entwickeln laſſen unter der Wige Eurer Königlichen Hoheit 
auf dieſen ächt ritterlichen Wegen!“ 

Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter dankte hierauf in war⸗ 
mer, ergreifender Weiſe, und ſprach Seine ganz beſondere An⸗ 
erkennung allen den Rittern aus, die im Dienſte des Ordens 
in den Hospitälern deſſelben, ſo wie vor dem Feinde thäti 
geweſen find, und von denen einzelne anweſend waren; aue 
theilte Höchſtderſelbe viele Einzeibeiten Seiner Erlebniſſe in 
den Kriegs⸗Lazarethen mit, in denen jo mancher brave Krieger 
ſein Schmerzenslager und ſein Todtenbett gefunden hat, wobei 
Er der Er hi Thätigkeit der Diakoniſſen und der Brü⸗ 
der des Rauhen Hauſes rühmend gedachte. Schließlich for⸗ 
derte Seine 1 Hoheit die Verſammlung auf, an den 
Ordens = Kanzler 
in Anerkennung der ganz beſonderen Verdienſte, die derſelbe 
ſich im gegenwärtigen Kriege um den Orden erworben hat, 
eine Höchſteigenhändig geſchriebene Adreſſe mit zu unterzeich⸗ 
nen; was von Fänimtlichen Anweſenden mit großer Freude ge: 
ſchah. — Dieſe Adreſſe lautet wie folgt: „Die heute am 30. 
April im Palais des Herrenmeiſters verſammelten Ritter des 
Johanniter: Ordens, folgend der Aufforderung deſſelben, ſpre⸗ 
chen ihren wärmſten und innigſten Dank dem Grafen Eberhard 
zu Stolberg, Erlaucht, für ſeine umſichtigen und hingebenden 
Dienſte bei Einrichtung und Leitung der Ordens⸗Kriegs⸗Ho⸗ 
ſpitäler aus.“ 

Unſere Leſer wiſſen aus vielen Berichten, wie groß die Ver⸗ 
dienſte des Grafen Eberhard ſind, der ſich ſeit Anfang Fe⸗ 
bruar unausgeſetzt in den Herzogthümern bemüht für die N ege 
der Verwundeten. Daß ihm auch gerade ſolch eine Aner⸗ 
kennung zu Theil wird, darüber werden Viele ſich mit uns 
freuen. (N. Pr. Ztg.) 


Berlin. (Der Mord Gregy.) Die Gerichtszeitung 
bringt jetzt folgenden, wie es ſcheint aus den ſicherſten Quellen 
gefloſſenen ausführlichen Bericht über die Umſtände dieſes nun 
wohl in ſeinen Hauptpunkten ganz aufgeklärten Verbrechens. 
Sie ſchreibt: 

Die Auffindung des dem Profeſſor Gregy gehörig geweſenen 
ſchwarzen Ueberrockes und die Gewißheit, daß ſich dieſer Rock 
in den Händen des Louis Grothe befunden hat, waren ſelbſt⸗ 
verſtändlich der gewichtigſte Anhaltspunkt für die Verhöre der 
Verhafteten. Um hier in jeder Beziehung ſicher zu gehen, wurde, 
da der Schneider, der den Rock angefertigt hatte, bekundete, daß 
das fragliche Kleidungsſtück erſt vor ganz kurzer Zeit vollſtändig 
gewaſchen worden iſt und neue Knöpfe fi) an demſelben befan⸗ 
den, zunächſt eine neue Durchſuchung des Quincheſchen Kellers 
nach dem Reſt des Zwirns, mit dem die Knöpfe angenäht 
worden, vorgenommen, und fand man nicht nur dieſen, ſondern 
auch die er welche früher zu dem Node gehört hatten und 
ee waren dieſelben voller Blutflecke. Außerdem fand man 
ei einem Trödler in der kurzen Straße den Rock des Louls 


Grothe, den dieſer ſeit längerer Zeit getragen und erſt kürzlich 


umgetauſcht hatte, und auch dieſer Rock zeigte Blutflecke in 


rafen Eberhard zu Stolberg: Wernigerode 
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Menge. Alles dies wurde nunmehr dem Louis Grothe vorge: 
halten und ihm mitgetheilt, daß man ihn für den Mörder des 
ſpeekeſſer Gregy halte. Dies rührte ihn aber nicht, obwohl er 
ſich alle Mühe gab, Thränen hervorzubringen, ja er zeigte ſich 
nicht einmal entrüſtet über die ſchwere Beſchuldigung, äußerte 
vielmehr, er wiſſe von Nichts, und habe den Rock von einem 
Unbekannten auf der Straße in dem Zuſtande gekauft, wie er 
ſich jetzt befinde und ihn wiederverkauft, weil er eben mit allen 
möglichen Sachen handele. Aus dieſem Grunde, d. h. zum 
Wiederverkauf habe er auch den Revolver und den Dolch, der 
in ſeiner Wohnung gefunden worden iſt, angeſchafft. Louis 
Grothe iſt ein junger hübſcher Mann, deſſen in ſeiner Woh⸗ 
nung, nebſt einigen unſittlichen Bildern gefundene Photographie 
ihn im Sonntagsanzug ſogar elegant erſcheinen läßt, aber durch- 
aus verſtockt und verdorben. Er hat wegen zweier gewaltſamer 
Diebſtähle bereits eine 4 jährige Zuchthausſtrafe im Moabiter 
Zellengefängniß verbüßt und iſt während dieſer doch gewiß 
ſicher verwahrten Strafanſtalt entſprungen. Was ſollte einen 
fo frechen Menſchen alſo zum Selbstmord treiben, als die Ger 
wißheit, daß fein Leben doch verwirkt ſei? Grothe hatte nämlich, 
nachdem ſein ſchwerer Widerſtand bei der Verhaftung beſeitigt 
und er gefeſſelt worden, den Beamten zugerufen: „ich erſchieße 
mich doch.“ Dies Alles wurde ihm vorgehalten, er war aber 
nicht zu irgend welcher, Aenderung ſeiner Angaben zu bringen 
und wurde deshalb ins Gefängniß zurückgeführt. Sein kleiner 
12jähriger Bruder Ferdinand war nicht weniger hartnäckig, denn 
er antwortete auf alle ihm gemachten Vorſtellungen Nichts wei⸗ 
ter als „ich will meine Mutter ſprechen.“ Nun ging man an 
die Vernehmung der Wittwe Quinche. Dieſe iſt eine kleine 


aufgedunſene, aller Reize baare Perſon mit kleinen verquollenen 


liſtigen Augen. Trotz dieſes gewiß nicht einladenden Aeußeren 
und ihrer 53 Jahre hat fie bis zum Augenblick ihrer Verhaf⸗ 
tung ihren unſittlichen Lebenswandel Dies und namentlich 
alte Herren als Verehrer gefunden. Dies ſtritt ſie auch jetzt 
nicht, wohl aber behauptete ſie, daß der Rock des Gregy ihrem 
Sohne Louis ſchon ſeit Jahr und Tag gehöre und daß die 
Blutflecken, welche man gefunden habe, von Mißhandlungen 
herrührten, welche ihr der Sohn öfter, ſobald er betrunken, zu: 
Pia habe. Erſtere Angaben änderte ſie aber, als ſie das 
Protokoll unterſchreiben ſollte, dahin ab, daß ſie nicht wiſſe, ob 
der Rock ihrem Sohne gehöre, ſie habe deſſen Kleidungsſtücke 
19 nie genau angeſehen. Von einem Profeſſor Gregy wollte 
e niemals etwas gehört haben. Auch hier waren alſo die Be- 
mühungen der Criminalpolizei vergeblich. Inzwiſchen war es 
8 Uhr Abends geworden. Trotz der erſchöpfenden Anſtrengun⸗ 
gen, denen die Beamten der Criminalpolizei, die Herren Bor: 


mann, Weber und Pick ſeit 14 Tagen und namentlich in den 


letzten 48 Stunden ſich hatten unterwerfen müſſen und obwohl 
die Marie Fiſcher ſich bisher ihrer Umgebung durch kaltblütige 
Frechheit ganz würdig gezeigt hatte, man alſo auf ihre Verneh⸗ 
mung keine große Hoffnung ſetzte, wurde ſie doch noch in dieſer 
ſpäten Abendſtunde verhört. Die Fiſcher war wohl durch die 
Einzelnhaft etwas angegriffen, denn ſie zeigte ſich weicher als 
Tags vorher, ſie weinte, fiel auf die Kniee, aber ſagte doch nichts 
weiter, als: „ich bin unſchuldig, ich habe nichts gethan.“ — 
Auch Aeußerungen, daß fie dem Louis Grothe wahrhaft zuge 
than ſei, ſtieß fie hervor, man hielt es für angemeſſen, ihr vor- 
uhalten, daß Grothe dieſe Liebe nicht erwidert haben müſſe, 
enn der Revolver ſei doch augenſcheinlich auch für ſie beſtimmt 
geweien, falls fie ihn verrathen würde. Dieſe Vorhaltung machte 
das Mädchen bo ſie ſprang von ihren Knieen auf und rief: 
„aber ich bin doch ganz unſchuldig, ich kam erſt, als Alles vor⸗ 
bei war.“ — Eine 


nicht darauf bälle ſolche Aeußerung war zu deutlich, als daß 


weiter gebaut werden ſollen, und ſo iſt denn 


in einer mehrſtündigen Vernehmung, in der die Fiſcher nur mit 
1 
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äußerſter Anſtrengung zu ſtoßweiſen Ausſagen und nie zu einer 


fließenden Mittheilung zu bewegen geweſen, folgendes Geſtänd⸗ 
niß erlangt worden: Die Fiſcher wohnte permanent bei der Fa⸗ 
milie Grothe erſt ſeitdem dieſe in den Keller des Hauſes Ora⸗ 
nienplatz Nr. 20 gezogen, alſo ſeit dem 1. April d. J. Sie 
ernährte ſich und dieſe Familie, welche ſich in großer Armuth 
befand, faſt ganz allein und zwar durch Singen in öffentlichen 
Lokalen — mit fremden Männern will ſie in dieſem Keller nie 
zu thun gehabt haben — verdiente damit aber nicht genug um 
die ewigen Geldforderungen ihres Geliebten und deſſen Mutter 
befriedigen zu können und ſah ſich deshalb nach einer Stelle als 
Schänkmädchen um, hatte auch ein derartiges Geſuch ins In⸗ 
telligenzblatt rücken laſſen. Am Sonntage den 17. April, war 


fie noch ihrem alten Geſchäft nachgegangen und erſt um ½ 11 Uhr 


nach Hauſe gekommen. Sie fand ihre Hausgenoſſen in einer 
ganz eigenthümlichen Verfaſſung. Sie ſchienen ſämmtlich ganz 
verſtört zu fein. Die Flamme der Lampe war möglichſt klein 
gemacht, jo daß die Stube halb dunkel war, L. Grothe ſaß 
auf dem Sopha, den Kopf auf die Arme geſtützt und rührte 
ſich nicht, die alte Quinche ſaß in der äußerſten Ecke der Stube. 
Sie hatte ihren eue Sohn vor ſich auf dem Schooß und 
ſprach eben fo wenig wie ihre Söhne. „Was iſt Euch denn!“ 
war die erſte Frage der Fiſcher, die aber nicht beantwortet 
wurde. Jetzt näherte ſie ſich dem Louis G. und ſah nun daß 
er faſt ſinnlos betrunken war, denn als ſie ihn anrührte, fiel er 
beinahe vom Sopha. Sie begab ſich nun wieder zur Quinche, 
immer fragend, was denn geſchehen ſei, aber alle ihre Bemühun⸗ 
gen, Jemand zum Sprechen zu bringen, waren vergeblich. Nun⸗ 
mehr ſah ſie ſich in der Stube um und bemerkte, daß über das 
Bett ihr Umſchlagetuch gedeckt war. Sie trat deshalb dem 
Bett näher und ſah nun, daß auch unter demſelben etwas lag, 
das mit einem Sack zugedeckt war. Neugierig faßte ſie hin un 

fuhr mit einem lauten Schrei .. denn fie hatte einen Tod» 
ten berührt. In demſelben Augenblick fuhr Louis G. in die 
Höhe, ſchrie: „Halt's Maul, Kanaille!“ und wollte der Fiſcher 
an den Hals, er ſank aber ſofort zurück und war wieder ſtill. 
Nunmehr ſetzte auch die Fiſcher ſich in eine Stubenecke und 
weinte. Endlich nach längerer Zeit gab Louis G. zu erkennen, 
auß er zu Bett gehen wolle, die beiden Frauen zogen ihn aus 
und legte er ſich nun in das Bett, unter dem der Ermordete 
lag. Kaum lag er jedoch, als er wieder aufſprang, die Keller⸗ 
thür verſchloß, den Schlüſſel abzog und ſich mit demſelben ins 
Bett legte, in dem er auch ſehr bald einſchlief. So war die 
Fiſcher am Fortgehen aus dem unheimlich gewordenen Keller 
gehindert, ſie ſetzte ſich wieder in ihre Ecke und brachte hier, wie 
ſie ausdrücklich ſagt, die furchtbarſte Nacht ihres Lebens zu. Die 
Alte und der 12jährige Grothe verblieben ebenfalls in ihrer 
Stellung, lautlos und ohne ſich zu rühren. Ob ſie in dieſer 
Nacht geſchlafen, weiß die Fiſcher nicht. Am nächſten Morgen 
ſtand der ſonſt ſtets lange ſchlafende Louis G. ſchon gleich nach 
6 Uhr auf, zog ſich an und ging ab. Erſt als er fort war, 
ließ ſich die Quinche zum Sprechen herbei. Auf fortgeſetztes 
Eindringen der Fiſcher in ſie, wer der Todte ſei und was ge⸗ 
ſchehen, entgegnete die Quinche: „Es iſt mein alter Herr, Louis 
hat ihn todtgeſchlagen.“ Nur weniges mehr hat die Fiſcher 
über den Hergang beim Morde erfahren, da mit Louis über die 
That gar nicht geſprochen werden durfte und auch deſſen Ver⸗ 
wandte höchſt einſilbig und ſcheu waren, ſobald die Fiſcher hier⸗ 
auf zu ſprechen kam. Dies Wenige iſt Folgendes. Gregy iſt 
ein alter Bekannter der Wittwe Quiuche, der ſie namentlich oft 
in ihrer frühern in der Trebbinerſtraße belegenen Wohnung 
beſucht hat. In den Keller des * Oranienplatz 20 kam er 
zum erſten Male am Sonntag und zwar gegen 9 Uhr, er iſt 
alſo unzweifelhaft direct aus der Steheiy’ en Conditorei zur 
Quinche gegangen. Ueber die eigenthümliche Unterhaltung, deren 
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genzeomtoir für fie eingegangenen Adreſſen in Empfang Im 


nur mit dem 
über die That ge 


er ſich mit der alten Wittwe hingegeben, ſind wir außer Stande, 
der tlichkeit etwas zu übergeben. Es genüge für unſere 
Leſer, daß er direct keinen Ehebruch getrieben. Als Gregy in 
den Keller kam, mußten die Gebrüber Grothe das Zimmer ver⸗ 
laſſen und in den Vorkeller gehen. Hier war es dunkel und 
kalt, Louis G. ließ ſich daher von ſeinem Bruder für einen 
Sechſer Schnaps bolen, den er ſchnell austrank. Bald darauf 
wurde Ferdinand G. von ſeiner Mutter in die Stube gerufen. 
Als er wieder herauskam, erzählte er ſeinem Bruder, er ſolle 
für Geld, das ihm der Herr gegeben, Wurſt und Brot zum 
Abendeſſen holen und äußerte dabei: „Louis, hat Der eine 
Maſſe Geld!“ Louis ſchien hierauf nicht zu hören, als ſein 
Bruder dad bis zur Kellertbür gegangen war, rief er ihm 
nach: „Bringe mir noch für einen Groschen Schnaps mit von 
des Alten Geld.“ — So geſchah es, Louis G. trank den Brannt⸗ 
wein aus, griff dann nach einem Meſſer, wie es die Kaufleute 
zum acer e zu gebrauchen pflegen — die Quinche hatte 
es von einem Nachbar in der Trebbinerſtraße zum Geſchenk 
erhalten und braucht es zum Holzkleinmachen — verbarg dies 
unter ſeinen Rock und ging nun in die Stube. Was dort ge⸗ 
chehen, darüber hat die Quinche der Fiſcher nur Andeutungen 
gemacht, ſo viel geht aber daraus hervor, daß Louis G. von 
Gregy Geld gefordert, daß dieſer deſſen Herausgabe verweigert 
und darauf den erſten ſofort tödtlichen Hieb erhalten hat. Hätte 
Gregy ſeine Börſe geleert, dann wäre er wahrſcheinlich noch 
jetzt am Leben. Ob die Quinche oder der Ferdinand Grothe 
in irgend welcher Weiſe beim Morde betheiligt ſind, weiß die 
Fiſcher nicht, da aber bekanntlich die deutlichen Zeichen am Halſe 
des Todten gefunden, daß er auch gewürgt worden und ferner 


2 Meſſerſtiche im Körper hatte, ſo iſt wohl kaum anzunehmen, 


daß nur eine Perſon den Mord verübt hat. Gleich nach der 
That hat ſich Louis G. noch für einen Groſchen Schnaps von 
ſeinem Bruder holen laſſen und getrunken. Die Ausbeute, 
welche die ſcheußliche That an Geld geliefert, muß ſehr gering 
eweſen ſein, denn die Fiſcher weiß nur davon, daß am Mon: 
ag Morgen der Möbelhändler, von dem die Grothe’sche Familie 
die Möbel entliehen, und der ee rückſtändigen Leihgeldes 
wahrſcheinlich drängen mochte, drei Thaler erhalten hat, und daß 
weiteres Geld nicht vorhanden geweſen ſein ſoll, da noch an 
demſelben Tage die Fiſcher wieder gedrängt worden iſt, Geld 
zu ſchaffen. Sie iſt deshalb Förtgegangen, um die im Intelli⸗ 


nehmen, und die ihr gemachten Offerten zu prüfen, deren ſo 
viele waren, daß ſie erſt Abends gegen 10 Uhr wieder nach 
auſe gekommen iſt. Jetzt hat fie nur den kleinen Grothe zu 
Hauſe gefunden, der vorn auf der Kellertreppe geſeſſen. Als ſie 
in die Stube getreten, hat ſich ihr erſter Blick nach dem Bett 
gerichtet und ſie hat hoch aufgeathmet, denn die unter demſelben 
vorher hervorragenden Füße des Todten waren nicht mehr zu 
ſehen, die Leiche war fort. Bald darauf ſind die Quinche und 
ihr Sohn Louis nach Hauſe gekommen. — Als die Fiſcher Er⸗ 
ſtere leiſe gefragt hat, ob der Leichnam fortgebracht fei, hat dieſe 
opfe genickt. Sonſt iſt nicht eine Silbe weiter 

* im worden. Tags darauf hat die Fiſcher 


die Stube ſcheuern müſſen und ſich dabei gewundert, daß der 


men, auch hat fie die Blutflecke von der Wand ab 


ſetzte. 


Fleck unter dem Bett nicht ausging; daß es ein Blutfleck gewe⸗ 
fen, will fie aber nicht gewupt haben. Die erſte Reinigung der 
Wohnung hat die alte Quinche gleich nach der That 8 
ewaſchen. 

Von den Sachen, welche A angehabt, will die N „bis 
auf den ſchwarzen Ueberrrck, Nichts Hate haben, nicht Uhr, 
nicht Pelz, nicht Hut. Auch das Mordinſtrument — ie nicht 
wiedergeſehen. Den Rock hat ſie einige Tage nach dem Morde 
in den Händen der alten Quinche bemerkt, als dieſe Knöpfe an- 
efragt hat ſie nach demſelben ferner nicht. Louis G. 
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iſt ihr, wie ſie ſagt, von dem Augenblicke ab, in dem ſie ſeine 
That erfahren, unheimlich geworden, ſo daß ſie ihn zurückge⸗ 
ſtoßen hat, wenn er ſich ihr genähert: dies hat ihn offenbar 
mißtrauiſch gemacht, denn er 5 975 ſie auf Schritt und Tritt, 
wenn ſie ausging, und blieb, als ſie in einem Krausnickſtraße 8 
belegenen öffentlichen Geſchäft eine Stelle als Schänkmamſell 
angenommen, faſt den ganzen Tag hindurch in dieſem Lokal, 
zwang ſie auch 2 Mal Abends mit ihm nach Hauſe zu kommen, 
obwohl ſie bei ihrem Prinzipal Wohnung hatte. Louis G. war 
dabei immer wie verſtört und ſprach faſt gar nicht. Er hatte 
gleich am Montag den ſcharfen Dolch gekauft, der bei ihm ge⸗ 
funden. Am nächſten Sonntag verſammelte er ſeine ganze Fa⸗ 
milie um ſich, zeigte ihnen jeßt auch den neuen Revolver, lud 
ihn vor Aller Augen und erklärte, 55 Jeden erſchießen werde, 
der in oder außer der Wohnung ein Wort über die That ſpreche 
oder 7 verrathe. Darauf ließ er ſich von allen Anweſenden 
einen Eid leiſten, daß ſie ſchweigen wollten. Aus Furcht fügten 
ſich Alle in feinen Willen. Seit dem iſt denn auch kein Wort 
mehr in der Familie Grothe von dem Morde geſprochen wor⸗ 
den. Woher Louis G. das Geld zum Ankauf von Dolch und 
Revolver genommen, weiß die Fiſcher nicht, ſie hat jedoch an⸗ 
enommen, daß es von dem Erlös des geraubten Gutes herrühre, 

a Grothe einen Verdienſt ſonſt nicht gehabt, vielmehr nach wie 
vor mit feiner Familie in der bitterſten Armuth gelebt hat. So 
lautet das Geſtändniß der Fiſcher, das erſt gegen Mitternacht 
beendet war. Wenn auch nicht jedes Wort darin wahr ſein 
ſollte, jo viel iſt jedenfalls unzweifelhaft — man hat den Mör⸗ 
der des unglücklichen Gregy. 

Be 15 fand durch den Unterſuchungsrichter 
eine Aufnahme des Thatbeſtandes in der Quinche ſchen Woh⸗ 
nung ſtatt. Dieſe beſtättigte nicht nur alle die Wahrnehmungen, 
welche wir in unſeren bisherigen Mittheilungen aufgeführt haben, 
fie hat auch noch folgende weitere Beweiſe ergeben. Der erſte 
Schlag hat in der ziemlich engen Stube, unzweifelhaft zwiſchen 
einem A und dem Bett der Quinche ſtattgefunden, demnächſt 
iſt der Leichnam auf das Bett des Grothe gelegt worden und 
zwar mit dem zerſchmetterten Hirnſchädel gegen die Wand, 
denn man ſieht an derſelben noch jetzt trotz allen Abwaſchens 
die fettige mit Blut vermiſchte Gehirnmaſſe, die daran herunter⸗ 
gelaufen iſt. wi aller Vorſicht haben die Mörder aber Eins 
außer Acht gelaſſen. Sie haben die Wand, die Dielen, die 
Bretter im Bett geſcheuert, ſoweit es ging, aber einen Pfoſten 
der rothangeſtrichenen Bettſtelle, an dem das Blut hinabgelaufen 


iſt und eine Lache gebildet hat, haben ſie zu reinigen vergeſſen. 


An demſelben iſt noch jetzt das dicke Blut, vermiſcht mit herab⸗ 
träufelnder Gehirnmaſſe vorgefunden worden. In dem Spinde 
befinden ſich ebenfalls Blutflecke, ein Beweis, daß die blutigen 
Kleidungsſtücke des Ermordeten dort zunächſt aufbewahrt worden 
ſind. Auch der Ort an dem die Verſtümmelung der Leiche, das 
Zerſchlagen der Kniekehlen u. ſ. w. vorgenommen worden iſt, 
ſteht jetzt unzweifelhaft feſt. Man hat nämlich in der dunkel ⸗ 
ſten Ecke der ſehr ſchmutzigen Stube am Fußboden vor dem 
Kamin den Abdruck des Leichnams und Blutflecke vorgefunden, 
aus denen ganz deutlich erſichtlich iſt, in welche Lage der Kör⸗ 
per beim Zerfleiſchen gebracht worden. Dieſe Verſtümmelungen 
ſind jedenfalls bald nach dem Morde und noch ehe die 675 
in die Wohnung gekommen, vorgenommen worden, denn dieſe 
hat die Leiche bereits im Korbe unter dem Bett gefunden, aus 
dem die e eee worden, da der todte 
Körper ſonſt unter dem Bett keinen Platz hatte. Nachdem alle 
dieſe Ermittelungen das Geſtändniß der 175 wenigſtens in 
ſo weit bewahrheitet hatten, daß der Mord in 

Keller verübt worden, wurde die Fiſcher vorgeſtern Abend noch 
einmal verhört und hat fie hierbei nicht nur ihre Angaben vom 
Tage vorher wiederholt, ſondern jetzt auch zugegeben, daß ſie 


em Quincheſchen 
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die Fortbringung der Leiche begünſtigt. Sie war, da fie bei 


der Wittwe Quinche nicht angemeldet, im Hauſe unbekannt. Ihr 


Geliebter zwang fie daher am Montag Abend, den W agen, auf 
dem in einem Zeugkorb der Leichnam ſich befand, von der 
Wohnung der Mörder bis zu der Oranienbrücke zu fahren. 
Hier nahmen ihr Louis Grothe und deſſen Mutter die Laſt ab. 
Die Quinche zog den Wagen, ihr Sohn ſtieß hinten an dem⸗ 
ſelben und im Trabe ging, es nun weiter am Kanal entlang, 
an der Michaelskirche und Bethanien vorüber, demnächſt an der 
Kommunikation entlang — alles das, um die bald erwarteten 
Nachtwächter zu vermeiden — bis zum Oberbaum. Die Fiſcher 
hat dem Wagen nur bis zum Exercierplatz nachgeſehen; wie der 
Weg weiter genommen, vermuthet ſie nur, da ihr, die ſie der 
Rückkehr der genannten Pexſonen auf der Kellertreppe geharrt 
hat, auf ihre Frage, wo die Leiche geblieben, geantwortet worden 
ift, dies ginge fie nichts an. Als Grothe und feine Mutter mit 
dem Wagen zurückgekommen ſind, haben ſie 4 Häuſer vor ihrer 
Wohnung zu fahren aufgehört und den Wagen dann getragen, 
damit das Geräuſch der Räder nicht zu hören geweſen iſt. Die 
Familie Grothe u bisher noch kein Geſtändni e Por Man 
ieht aus allem Vorgetragenen, mit wie überlegter Vorſicht die 

Rörder zu Werke gegangen find und wie viel die Berliner 
außer der erſteu Anzeige der Energie und Erfahrung der Kri⸗ 
minalpolizeibeamten zu danken haben, die endlich die Entdeckung 
der Thäter eines ſo ſcheußlichen Raubmordes — denn daß ein 
ſolcher hier vorliegt, iſt nach dem Geſtändniß der Fiſcher zwei⸗ 
fellos — herbeigeführt haben. 

Neuen Berichten zu Folge haben jetzt außer der unverehelich⸗ 
ten Fiſcher auch die Wittwe Quinche und ihr Sohn, L. Grothe, 
Geſtändniſſe abgelegt. Grothe geſteht die That zu, beſchuldigt 
aber mit ſeiner Mutter die giſcher, dabei geholfen und ihm 
ſelbſt das Mordinſtrument gereicht zu haben. Aus weiteren An⸗ 
eigen geht hervor, daß die Bande ſchon früher mit einem 
Mord umgegangen iſt, um ſich Geld zu verſchaffen. 


Leben auf Sylt. 
Bilder und Scenen von F. Brunold. 
(Fortſetzung.) 

Und ohne noch weiter eine Antwort abzu warten, oder 
ſich umblickend, ob der Jens folge oder nicht, eilte Knut 
davon, Denn er hatte einen Blick nach dem Mond ger 
worfen; er wußte es wie bald derſelbe untergegangen fein 
würde, wie nahe das Ende der Ebbe ſei — und wie ſein 
eignes Leben von feinem Laufen und von feinem Aushal- 
ten ſeiner Kräfte abhing. Aber auch Uwe Jens Lornſen 
mußte die Gefahr erkannt haben, in die er ſich muthwil⸗ 
lig geſtürzt. Er erkannte was ihm drohe. Und ſo lief 
er dem Knut nach, immer achtend, daß ſein Fuß da hafte, 
wo jenes gehaftet habe. Es war ein Rennen, Laufen und 
Jagen — auf Tod und Leben. Noch war es ſtill, todten⸗ 
ſtill auf dem Watt; aber der Mond ſank tiefer, tiefer am 


25. Himmel nieder; es wurde düſterer, geheimnißvoller, ſchau⸗ 


chen Umriſſen zeigte ſich die noch immer ferne Hallig, 
nur mühſam noch vermochte Jens feinem Vorläufer zu 
folgen. Schon keuchte und hob ſich ſeine Bruſt gewaltig; 
ſchon that er hier und da einen Fehltritt und ſank dort 


riger auf dem todten ſandigen Meer. Nur noch in Ba, 


und hier in eine Waſſerrinne, die er zu kurz überſprun⸗ 
gen und aus der er ſich nur mühſam, über und über 
durchnäßt und mit Schlamm und Seetang überdeckt, heraus 
zu arbeiten vermochte. Aber Knut ſchrie, ſich flüchtig um⸗ 


wendend, auf! auf! halt aus — es naht die Flut! — 


Und gewiß! horch! horch! leiſe, leiſe, rauſcht es daher, 
noch fern aber geheimnißvoll dumpf, gieriges Aechzen und 
Haſchen, wie das Schnappen eines Hais, Uwe Jens ver⸗ 
nimmt es — und ein Schauer durchbebt ſeine Glieder. 
Er muß einen Augenblick raſten, er kann nicht weiter. 
Die Angſt, die Furcht lähmt ſeine Glieder. Aber lauter, 
deutlicher rauſcht und wogt es daher; jetzt netzt eine leichte, 
züngelnde Welle ſeinen Fuß. Er fährt erſchrocken auf, er 
ſieht feinen Vorgänger, weit kaum erkennbar noch vor fid, 
Und Knut vernimmt den Hülferuf; er ſteht für einen Au⸗ 
genblick; er winkt, er ruft: „So Dir Dein Leben lieb! 
komm!“ Aber er hört auch das Nahen der Fluth; er hört 
das Wogen, Rauſchen, das Donnern der gewaltigen, her⸗ 
anſtürmenden Waſſer der ſchäumenden Nordſee — und 
eilt davon. Und wilder, deutlicher zeigt ſich die Fluth. 
Schon umwogen und umrauſchen die ſchäumenden Wogen 
die Füße der Laufenden. Der Grund iſt nicht mehr zu 
ehen. Und jetzt, jetzt ſinkt der Mond hinab. Im letzten 

linken hat Knut die Hallig erkannt. Sie liegt vor ihm, 
nur wenige Schritte noch entfernt. Aber auch immer 


haſtiger, immer tobender, ſchäumender rollen die Flu⸗ 


then daher. Es iſt als wären ſie gierig nach Beute, als 
lechzten ſie nach einem Opfer, als fürchteten ſie, daß 
daſſelbe ihnen 1 und entfliehen könne. it letzter 
Kraft, mit gewaltigem Satze fernung Knut dem Ufer zu. 
Und ein Gott war ihm gnädig. Sein Fuß haftete; er 
fühlte Grund und Boden unter ſich. Hoch auf athmend 
ſtand er einen Augenblick — dann aber warf er einen 
Blick zurück nach ſeinem Gefährten. Er ſah ihn dunkel 
noch zwanzig, noch 155 Schritte vom Strande entfernt. 
Er rief, er Nie, und Jens wendete feine letzte Kraft an, 
er ſprang wie von Todesfurcht getrieben dem Ufer zur, 
Aber ſei es, daß er ſeine Kraft überſchätzt; oder ſei es, 
daß das Meer erzürnt genejen, daß ihm auch dieſes 
Opfer * — ſollte; und habe es daher wilder, raſcher 
daher getobt und ſeine Fangarme ausgebreitet — er ſprang 
zu kurz — und fiel zu Boden. Wilder, toller ſtürmten 
die Wogen daher, rauſchten über den Sinkenden dahin, 
als freuten ſie ſich des Funges, als wären ſie ihres Opfers 
nun ſicher. Aber Knut hatte Jens Unterſinken bemerkt, 
und keine Todesfurcht kennend, nur auf Rettung ſeines 


Nebenmenſchen bedacht, wenn derſelbe auch, wie hier, nicht 


ſein 3 war, ſprang er in das Meer hinein, erfaßte 
den Sinkenden — und trug ihn mit mehr als übermenſch⸗ 
licher Kraft dem Strande zu. Beide waren gerettet. Uwe 
Jens erholte ſich. Er wollte ſeinem Retter danken; der 
aber lachte und ſagte: „Biſt über die Bücher gerathen, da⸗ 
bei bleib. Aus dem Wattenmeer habe ich dis gerettet. 
Wo anders möchte ich Dich nicht treffen!“ 
Und damit find fie geſchteden. Siehſt Merret, fo hat 
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die Alte davon — und ließ das Mädchen einſam auf der 


Erſte Beilage zu Nr. 


olz auf ihn geweſen, bis zu ſeinem Tode. Ich aber bin 


ſtolz auf meinen Mann. — Und nun: Gute Nacht Merret! 
Der Wind hat ſich gelegt; das Meer iſt ſtill und ruhig. 
Bleib' eine brave Sylter Dirn' — und vergiß nicht, was 
ich ſagte: Laß den Dänen laufen. Es kommt kein Glück 
von dort! 


Und ohne noch eine Antwort weiter abzuwarten, trottelte 


Höhe zurück. Sie dachte wohl: Stille und Einſamkeit iſt 
oft der beſte Lehrmeiſter, der treueſte Rathgeber. Und 
das Meer war noch ſtiller, noch ruhiger geworden, der 
Mond war aufgegangen; klar und 


5 hell ſtand er am 
immel. 


(Fortſ. f.) 


Families Angelegenheiten. 
Entbindungs - Anzeigen. 
5545. Eutbindungs Anzeige. 

Unter Gottes gnäbigem Schutze wurde meine innigſt ge: 
liebte Frau Julie geb. Wiesner heute früh 4 Uhr von 
einem . ſtarken Jungen glücklich entbunden; dies 
lieben Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung. udolph Schneider, Kaufmann. 

Warmbrunn, den 11. Mai 1864. 


2567. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine braye Frau Albertine 
geb. Püſchel von einem tüchtigen geſunden Jungen zwar 
ſehr ſchwer aber doch glücklich entbunden. 

Hermsdorf u. K., den 11. Mai 1 

Emil Steiner, Juſtiz⸗Aktuarius. 


5445. Allen lieben Verwandten und Freunden zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß meine liebe Frau Agnes, geborne 
Becker, am 5. Mai Nachts nach 12 Uhr durch Gottes gnä⸗ 
digen Beiſtand von einem geſunden Mädchen glüdlic ent: 
bunden worden iſt. 0 
Langenöls, den 6. Mai 1864. 


Kadelbach, Paſtor. 


rebesfell - Anzeigen 


5596. Heute Vormittag 10%, Uhr rief der Herr aus dieſem 


Erdenleben in die himmliſche Heimath ſeinen treuen Diener, 
unſern geliebten Gatten, Vater und Großvater, den nach 
53:jähriger Amtstbätigkeit emeritirten Cantor und Lehrer 
B. A. Feige, nachdem er lange ſchwer aber mit chriſtlicher 
Geduld gelitten, 
Kr Beerdigung findet ftatt Montag den 16. Mai, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. . 
ddkpersdorf, Kreis Goldberg, am 10. Mai 1864. 
Chriſtine Feige geb. Zöliſch. 
E. Feige, Paſtor. ; 
5613, Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb ch und ſanft nach einem 
baldjährigen Krankenlager an Ma 


3 
man mein guter 
und braver Schwiegervater, Herr 


hriſtian Heinke, im 


5562 Worte der Trauer 


am Grabe unſrer jo früh entſchlafenen, heißgeliebten Pflege⸗ 
tochter 


Bertha Hoffmann, 
welche der unerbittliche Tod am 24. April 1864 im zarten 
Alter von 8 Jahren 6 Monaten aus unſrer Mitte nahm. 


Welch harter Schlag! Welch namenlose Schmerzen, 
Bracht' Bertha uns Dein, ach, ſo früher Tod. 
Kaum, daß Du eng verbunden warſt dem Herzen, 
Nahm Dich ſo ſchnell von uns des Herrn Gebot, 
Kurz war das Glück, die unſre Dich zu nennen. 
Kurz nur die Freude, die Du uns gemacht. 

Der Herr gebot, auf ewig uns zu trennen, 

Und dieſe Trennung hat tief Leid gebracht. 

Nun iſt's geworden um uns dd’ und leer! 

Seit Du, o gute Bertha, biſt nicht mehr. 


Dein gutes Herz, Dein liebevolles Weſen, 
Dein immer ſtill und freundliches Gemüth 
Iſt für uns Freud und Wonne nur geweſen, 

ein, ach, Dein Herz war immerdar bemüht, 
Uns Freuden zu bereiten, zu beglücken 
Durch Deine Liebe uns — jede Art. 
Die Herzensgüte lag in Deinem Blicke, 
Drum dünket uns die ſchnelle Trennung hart. 
Wir gaben nur dem ſchönſten Hoffen Raum. 
Doch ach, die Hoffnung war für uns nur Traum. 


Bei Deinem für Dich ſchweren Krankenbette 
Stieg mancher ſtille Seufzer von uns auf! 

Ob nicht noch eine Hülfe Dich uns rette, 

Doch ſchnell, ach ſchnell betrat der Tod den Lauf. 
Des Vaters und der Pflege⸗Eltern Herzen, 

Sie flehten ſtill, doch Gott hat's fo erſehn, 

Auf ewig Dir zu nehmen Deine Schmerzen. 

Du ſollt'ſt von uns zum Himmels: Vater gehn, 
Dort bei der ſel'gen Mutter wirſt Du nun 

In ewiger, vollkommner Freude ruhn. 


Aud bin, o Engelskind, wir waren eng verbunden 
uf kurze Zeit nur hier im Erdenthal, 

Mit Dir ist unſre Hoffnung nun entſchwunden, 
Du, Engel, lebſt im ew'gen Freudenſaal! 

Wir denken Deiner ſtets mit Lieb' im Herzen, 
Dein lieblich Bild wird immer uns umſtehn. 

Eins nur kann tröſten die betrübten Herzen; 

Es iſt das Wort: Ihr ſollt ja wiederſehn 

Die Lieben Al’, die euch vorangegangen, 

Der Troſt nur ſtillt das ſehnende Verlangen. 


Neukirch. Die ſchmerzlich betrübten Pflege: Eltern: 
Gutsbeſitzer Karl Hoffmann 
nebſt Frau, geb. Seifert. 


ori. Nachruf 


am Grabe unſerer heißgeliebten Tochter und Schweſter, der 


Auguſte Helene Pauline Herrmann. 


A See ſtarb in dem zarten Alter von 8 Jahren 10 Mon. 24 T. 
a 1863, in Neulich. 

7 Heiß und ſchmerzlich brennt ſie noch, die Wunde, 

IR Die Dein früher Tod uns Allen ſchlug, 


Beſonders heut, wo wieder ſchlägt die Stunde, 
Wo Dich der Todesengel von uns trug. 


6 Du warſt, Paulinchen, unſers Herzens Freude, 
55 galt ſtets mit Fleiß und Liebe uns beglückt; 

ch, und zum allertiefſten Seelenſchmerze 
45 Vermißt Dich, holdes Kind, nun unſer Blick. 


2 Doch Du weilſt in den ſeligen Engelchören, 
* Dich rührt kein Leiden, keine 


ual mehr an, 
ri Nichts kann Dir Deine Himmelsfreuden ſtören, 
Hd Und was Gott thut, ift immer wohlgethan. 
7 Zu ihm ſoll unſer Blick ſich heben 
je Auch heut, da wir betrübt am Grabe ſtehn, 


Schön wirſt Du blühen dort im ew'gen Leben, 
\ Wo wir Dich unter Engeln wiederſehn. 


17 Auguſt Herrmann, 
. Chriftiane Herrmann, ) als trauernde Eltern. 
B. Erneſtine Herrmann, als Schweſter. 


f . Wehmnthsvolle Erinnerung 
fi bei dem wiederkehrenden Todestage unjeres am 3. Mai 1863 


1 . verſtorb. Vaters und Schwiegervaters, des Bauergutsbeſitzers 


Johann Ehrenfried Ender 
4 in Alt⸗Kemnitz. 


Gewidmet von den binterbliebenen fünf Kindern und zwei 
Schwiegerkindern. 


* 


Schon ein Jahr ruhſt Du in Gottes Frieden, 
Du, um den wir trauern immerdar. 

Sanft entſchlieſſt Du! ſtill, fo wie hienieden 
Stets Dein ganzes biedre Leben war. 


Wie ſo Vieles hat ſich umgeſtaltet, 
Seit im Tode brach Dein gutes Herz, 
Du haſt immer liebend treu gewaltet; 
Darum iſt ſo heiß ſtets unſer Schmerz. 


Schlummre ſüß im ſtillen Schooß der Erde, 
Theurer Vater! Heißgeliebter Du! 
Nimmer drückt Dich irdiſche Beſchwerde 

In des Grabes kühler, ſüßer Ruh. 


Selig wallt Dein Geiſt in Himmelsfreuden 
Durch Gefilde jener ſchönern Welt. 

O, dies lindert unſſre Trennungsleiden. 
O, dies iſt's, was ſüßen Troſt enthält. 
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5 Einſt wird ' 
2 ja die freud'ge Stunde ſchlagen, 
Br Die mit Dir uns Alle Mieder eint. a 
ER Dann wird nicht das bange Herz mehr Hagen, 


Wenn der Tag des Wiederſehns erſcheint. 


— 
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5507. Wehmüthige Erinnerung 


am einjährigen Todestage unſrer unvergeßlichen heißgeliebten 
Tochter und Schweſter, der weiland 


Frau Johanne Beate Dunkel, gb. Bühn. 


Sie ſtarb entfernt von uns in Ottendorf bei Bunzlau durch 
einen plötzlichen 9 am 12. Mai 1863 in dem 
Alter von 26 Jahren und 6 Monaten. 
Wehmuthsvoll tönt heut ein Laut der bangen Klage 

Schmerzvoll aus der wunden Bruſt herauf. 

Ach! an dieſem ſchweren Prüfungstage 

Nimmt die Schmerzerinn'rungs⸗Thräne freien Lauf, 
Denn ſie fließet im gerechten Schmerz 

Um ein liebes Tochter⸗, Schweſter⸗Herz. 


So jung, ſo rüſtig noch in den Geſchäften, 

Ahnteſt Du nicht, was Dir beſchieden war: 

Daß Dich der Tod bei vollen Lebenskräften 

Schon würde 8 auf die Todtenbahr; 

Doch ach! im Nu durch Ungethümsgeberden 
Geſchah Dein Fall, Dein Hauptblut floß zur Erden,. 


Nicht war es uns vergönnt, Dir noch zu reichen 
Zum letzten Abſchied noch einmal die Hand; 
Denn ach, Du mußteſt ſchon im Tod' erbleichen, 
Eh uns die Schreckenskunde ward dekannt; 

Nur Deinen Leichnam konnten wir mit Jammer 
Begleiten hin zu Deiner Ruhekammer. 


Doch iſt es uns auch hier nicht mehr beſchieden, 
Dein kindlich liebend Angeſicht zu ſehn; 

So wird Dein Bild doch immer ſtets bienieden 

In unſern Herzen unvergeßlich fein. 

Wir glauben fejt: in jenen Himmelshöh'n 5 
Folgt einſt ein freudig ſelig Wiederſeh'n. 


Ruhbank. Die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. e 
8549. Erinnerung 


an den 13. Mai 1863, den Tag des Hinſcheidens des mehr 
wie 50 Jahr im Staats dienſte gelebten, in Parchwitz ver: 
ſtorbenen, penſionirten Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 


Friedrich Auguſt Ferdinand Schmitten, 
Inhaber der A Den Pelle von 1813/14 — 15, Ritter des 


rothen Adler⸗Ordens IV. Claſſe, geb. zu Löwenberg den 
0 18. April 170 9 


Statt Grabes⸗Geſang, ſind es nun Wehmuthsklagen, 
Die wir zu Deinem Grabe tragen; 
Es mahnt uns zum Gebet — wir danken Dir, 


Dein Geiſt entfloh — die Hülle blieb zurück, 


Zertrümmert war Dein wirkſam edles Sein — und unſer 


Erden: > 
Du bift nun wohl zufrieden — der Kampf iſt ja vorbei, 
Doch unſer Schmerz, der bleibt — 
Bis wir in jenen Höhen wieder bei Dir ſein. 
Schlaf wohl, die Nacht iſt lang . 
Ruh aus vom ſchweren Pilger⸗Pfad, 
Engel bewachen Dich in Deinem Sarkophag. 


Johauna W geb. v. Arnim, 
a attin. 
Auguſte v. Arnim, als Schwägerin. 


— 


1 } 


dier, mit Frau Friederike Seidel. — 


Frühlingsblumen 

: auf das Grab 

eines vielgeliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Groß⸗ 
vaters und Bruders, des weil. Ehren⸗geachteten Bauerguts⸗ 


Ehrenfried Hubrich. 


Geſtorben am 15. Mai 1863, erſt 61 Jahre alt. 


Wenn des Lenzes mildre Luft 
Alles wieder froh beweget, 
Treten wir an Deine Gruft, 
Da man Dich hat hingeleget; 
Weinen Dankesthränen nach, 
Dir, deß Aug' zu frühe brach! 


O, wie haſt Du Dich bewährt 
Als ein treuer Gatte, Vater. 
Warſt, von Allen hier geehrt, 
Uns ſtets Sich und Berather; 


5610. 


Haſt nicht Fleiß und Müh' geſcheut, 
Unſer Glück war Deine Freud! 


O wie eilteſt Du ſo gern 
Nach der Wochentage Werke, 

, Dankend in das Haus des Herrn, 
Bittend ihn um neue Stärke. 
Gottes Segen blieb nicht aus, 
Hat behütet Feld und Haus 


ee —— — — 

1) el noch zu h 

Und ihr Anblick machte Oer 

Leichter oft die großen Schmerzen, 

Denn Dein Leidenskampf war ſchwer, 

Doch nun ſtört kein Schmerz Dich mehr! 

Schlummre ſanft im Friedens » Hain’, 

Ruhe aus von Müh und Sorgen. 

Dort, wo ſich die Sel'gen freun, 

N. auch Dein Geiſt wohl geborgen. 
iehſt, als triumphirend Haupt 

Chriſtum, an den Du geglaubt! 


oͤhrsdorf bei Friedeberg a/ Q. Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. i 
(vom 15 bis > Mai 1864). 8 


Pfingſtfeſt. 
35 Erſter Feiertag. 
uptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Hr. Superint. Werken tb im. 
Zweiter Feiertag. 
auptpredigt: Herr Subdigkonus Finſter. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Getra ut. 
Hirſchberg. D. 8. Mai. Iggſ. Aug. Förſter, Fabrikarb. 
e nit Aug. Maiwald, 
mergeſ, in Kunnersdorf, mit Chriſt. Carol. Kranz aus 
oſelwiß. 
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Warmbrunn. D. 10. Mai. Aderbef. Hr. Chriſt. Heinr. 
Beſſer, mit Joh. Chriſt. Breuer. 


Heriſchdorf. D. 3. Mai. Carl ne Stumpe, Kutſcher 


in Warmbrunn, mit Chrijt. Henr. Menzel. 3 

Schmiedeberg. D. 24. April. Friedrich Wilh. Fiſcher, 
Tagearbeiter, mit Joh. Chriſt. Depold. — D. 25. Joh. Carl 

oſeph Pradler, Inw. in Forſt, mit Joh. Chriſt. Erneſtine 

nde ebendaſ. — D. 2. Mai. Wilh. Herrm. Lahmer, Schuh⸗ 
machermſtr., mit Erneſt. Henr. Starke. — D. 3. Herr Ernſt 
Wilh. Aug. Helmich, Mühlenbeſ. in Förſtgen, Kreis Rothen⸗ 
burg, mit Aug. Erneſt. Hetzel hier. — Herr Joh. Carl Aug. 
Engemann, Pachtmüllermſtr. allhier, mit Igft. Cöleſt. Math. 
Marie Förſter in Hohenwieſe. — D. 8. Wenzel Riedel, We⸗ 
ber, mit Carol. Oertelt hier. 

Landeshut. D. 1. Mai. Iggſ. Carl Wilh. Pilz, Schuh⸗ 
machermſtr. zu O.⸗Würgsdorf, mit Igfr. Marie Roi. Scharf 
zu Hartmannsdorf. — D. 2. Wwr. Carl Benj. Jentſch zu 
Kunzendorf, mit Joh. Jul. Beer. — Iggſ. 8 arl Aug. 
Reimann, Böttchermſtr. zu Hirſchberg, mit Igfr. Bertha Aug. 
Ludwig hier. — D. 10. Jag ! 
jeher zu Leppersdorf, mit Igfr. Emilie Schneider daſelbſt. 

Goldberg. D. 3. Mai. Weißgerber u a Förſter, mit 
Saft, Bass Roft. — D. 8. Tagearbeiter 
mit Caroline Tſchentſcher. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 27. März. Frau Conditor Müller e. T., 
Martha Helene Emilie Clara. — D. 3. April. Frau Kreis⸗ 


Gerichts⸗Kalkulator Brendel e. T., Anna Elfriede Ottilie. — 


D. 10. Frau Sergeant a. D. Bothe e. S., Friedr. Richard 


Ernſt Bernh. Richard. — D. 23. Frau Fabrikarb. Ketzler e. 
T., Anna Agnes Emilie. — D. 26. Frau Poſtillon Pohl e. 
S., Oscar Reinh. Georg Emil. — D. 6. Mai. Frau Kürſch⸗ 
nermſtr. Grollmuß e. T., todtgeb. 

Grunau. D. 7. April. Frau Hausbeſ. und Handelsmann 
4 15 Ernſt Otto. — D. 20. Frau Häusler Scholz e. 

x eſt. 
Meißner e. S., Carl Ernſt. 


Kunners dorf. D. 4. Mai. Frau e re Jülge 


e. S., welcher bald nach der Geburt geſtorben. 
Straupitz. D. 21. April. 
Pauline Erneſtine. 
Schildau. D. 18. April. Frau Inw. Schubert e. S., 
Carl Wilh. Guſtav. 
Eichberg. D. 25. April, 
e. S., Carl Guſtav Rudolph. 
Warmbrunn. D. 10. April. Frau Bäckermſtr. Fellmann 
e. T., Anna Selma Emilie Fanny. — D. 24. Frau Drechs⸗ 
lermſtr. Schwanitz e. S., Paul Max Louis. 


Frau Papiermacher Wundes 


Heriſchdorf. D. 12. April. Frau Hausbeſ. Reichſtein 
jun. e. S., Julius Rob. Guſt. — Frau Haus- u. Aderbef.. 


Brückner e. S., Herrm. Aug. Carl. — D. 15. gr Haus⸗ 
u. Ackerbeſ. John e. S., Ernſt Jul. Heinr. — D. 16. Frau 
Freigutsbeſ. Krebs e. T., Anna Wilh. 

Schmiedeberg. D. 20. April. Frau des Maſchinenführ. 
Kunze e. T. — D. 22. Frau Inw. 
e. S. — D. 25. Frau Fabritweber Hübner daſelbſt e. T. — 
D. 26. Frau des Kutſcher Bettermann hier e. T. — D. 27. 

au des Poſtillon Roſe hier e. T. — D. 28. Frau Häusler 
Wolf in Buſchvorwerk e. T. — D. 29. Frau Schloſſermſtr. 
Hube e. X. Anna Hedwig Friederike. — D. 30, Frau des 
Creekutor Marquardt e. T. — D. 1. Mai. Frau des Kutſcher 
Weyrauch e. S. — Frau Drucker Thiel e. S. — D.6. Frau 


* 


1 


raugott Beſſer, 


Paul. — D. 21. Frau Haus» und Ackerbeſitzer 


Frau Inw. Siegert e. T., 


ſ. Joh. Carl Krauſe, Fabrikauf⸗ 


Albert. — D. 18. Frau Poſt⸗Briefträger Haider e. T., Anna 
Maria Aug. — Frau des Stammgefreiten Neumann e. S., 


ornig in Hohenwieſe 


Nen 


. 


ch. 
Inw. Hornig, 1 J. 3 M. 11 


— 898 — 
Kutſcher Bürgel in e e. T. — D. 9. Frau We⸗ 


ber Lorenz jun. e. S. — * Barbier 90 mann e. 


T. — 50 Tiſchler Fran 
. 1 6. . 25 95 e 8 Bühn e. T. — 


D. 28. 8 ice She — D. 29. Frau des 

Healer Thamm e. T. — D. 1. Er rc Häusler Simon 

zu mn ‚2 8 todtgeb. — D. 3. Frau Schank⸗ 

pächter Bauch e. T. — D. 5. Frau Bäckermſtr. Beier 5 dr 

— Frau Stellenbeſ. Riediger zu Krauſendorf e. T. — 

. Fleiſchermſtr. Krauſe e. T. — Ben Hechler ES x 
.— D. 7. Frau 0 N Vielhauer zu ieder e. 
Goldberg. D. 17. April. Frau Uhrmacher Werber 2. . 


Eliſe Martha Hedwig. — D. 23. Frau Schmied Herrmann 


e. T., Anna Helene 5877 


e ſto rde u. 
Hirſchberg. 8 Mal. Frau Anna Regina geb Pe 
der, Wwe des Geh Weber Schröter, 77 J. 5 M. — D. 6 


Ernſt Be. Richard, S. des Stammgeft. Neumann, 18 T. 
— D. 7. Frau Maria Roſina geb. BE, Wittwe des 
a gem. Schmidt in Straupitz, 73 J. 3 M. — D. 8. 
au 
mann u. Stadt⸗Waage⸗Rendanten Hrn. Rölke, 79 85 10 M. 
27 T. — Tagearb. Carl Heinr. Joſ. Krauſe, 46 J. 5 M. 4 
T. — D. 11. Anna zum T. des verſt. Tiſchlermſtr. Hrn. 
Brückner, 24 J. 5 M. 1 
Grunau. . 8. Mal Erneſt. Pauline, T. des Häusler 
Scholz, 17 T. 
Kunners dorf. D. 5. Mai. Erneſt. Pauline geb. Freu⸗ 
r Ebefrau des Hausbeſ. und Fabrik⸗Aufſeher Reſſel, 


Schwarzbach. D. 5. Mai. Auguſte Pauline, T. des 


Gotſchdorf. D. 9. Mai. Beier. 2 Wilh., S. des Gaſtw. 
. Hrn. 99 M. 11 T. 
armbrunn. D. 2 9. April. 9 Frau Hausbeſitzer, 
Maurer: u. Stein bauermſir. Chrift, Henriette Gottſchild, geb. 
Siegert, 63 J. 7 M. 3 T. — D. 1. Mai. Verw. Fr. Land: 
ſcha tsmaler de, here Dierbach, geb. Walter, 5 J. 1 M. 
14 T. — = 25 „Frau Inw. Beate Opitz, geb. Schidber, 62 


J. 2 M. 2 


Schmiedeberg. D. 21. April. INNERE Jul. Scholz 
in Hohenwieſe, 78 J. 10 M. 19 T. — D. 23. Wilh. Schmidt, 
Pfefferküchler, 72 J. 3 M. 20 T. — D. 1 3%: Wilhelm 
. S. des Inw. . del in Forſt, 1 M. 6 T. — D. 

oh. Ferd. 85 penf. Feldwebel bier, 46 J. 3 M. 3 T. 

. 30. Suu Hedwig riederite, T. des Schloſſermeiſter 
Sube, 1 T. — D. 5. Mai. Friedr. geb. DER 1 
Wwe. des weil. Zimmergeſ. Lahmer, 77 J. — Cbriſt. geb. 
Lemberg, Ehefrau des Kutſchers Bohne, 9% Be 5 M. 13T. 

. 10. Chriſt. Schwartzer, Zimmergeſ., 64 J. 2 M. 9 T. 

Landes hut. D. 27. April. Carl Suftav Niedergeſäß, 

immer: u. Maurermſtr. hier, 43 J. — 2 Joh, Carl, 

des Inw. Pohl 100 9 N. 3% ne 
Fran Henr. Friedr. Aug. Krauſe, geb. Gläſer, % 9. um 

8 T. — aut. Erneſt. Louiſe $ ig zu Kraufendorf, IM. 

16 T. — D. 2. Mai, Frau 1 Beate Nagel, geb. n 
J. 5 M. 2 T. — B. 6 Charl. Langer, geb 
ler, 46 J. — D. 7. Bir Chrift, Henr. Fiedler, geb. Helfer, 


63 J. 2 M. — 7 
9 M 2 2 D. 9 b Zuchnergeſel. Auguſt Stantin, 57 J. 


Goldberg. D. 15. April. Auszügler⸗Wwe. Bartſch, geb. 


Brendel, in Beliedorf, 71 J. 9 M. — Heinr. Bergs 
in n 03.8 — 55 = D. 10. Faden Georg Haube, 


65 3 17. Fab 7 
mi Robert, 9 M. 27 T. . . 10. ur 1 Shader 


enr. Dorothea geb. Seiſer, Wittwe des verſt. Kauf⸗ 
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Frietſch, geb. Schneider, 51 J. 10 M. — D. 21. Fr. 2 
briefbote Pätzold, geb. Matzilger, 46 J. 10 T. D. 29. 
9 Friedr. Ostar Richard, S. des Be: Seibt, 2M. 
9 T. — D. 30. Marie Erneſt. Louiſe, T. des Fg 

N: 8 N 26 111 Tagearb. Friedr. Preuß, 55 J. 8 M 
Mai. Frau Stellbeſ. Bine geb. ner 
75 8 3 2 Ale nermſtr. Otto Bunke, 27 J. 1 M. 8 T. 
5.3 2. Lonife Anna, T. des Schneidermſtr. Hoden: 


hol, 4 33 
90 
Grunau. D. 7. Wal. Ehrenfried Klein, Häusler, 80 J. 
6 M. 24 T. 


Warmbrunn. D. 4. Mai. Verwittw. Frau Müllermſtr. 
Dear Due Thieme, geb. Miethe, aus Reichenbach, 85 J. 


* 1 Nai ſtarb am Schlage der frühere Bartenbefiser, 
zuletzt Inwohner Chriſtian Gottlieb . in Voigts dorf, 
82 J. 15 T. Er wurde in der Ehe geſegnet mit 9 Kindern, 
2 Söhnen und 7 Töchtern, davon erlebte er 15 Enkel, wo⸗ 
von noch 11 am Leben ſind, und 37 Urentd, wovon noch 
15 am Leben. 

Unglüdsfalt 

Am 8. Mai c. ſtarb in der hieſigen Kranten: Anſtalt der 
Eiſenbahnarb. Gottlieb Seidel aus Jauer, welcher von ei⸗ 
nem Wagen überfahren worden war; alt 36 5 


biterati fa e 


Der praktiſche Oekonomie : Verwalter, 
nach den Anforderungen der Jetzzeit, 
zugleich 2 zweckmäßig belehrendes Handvduch für Gutsbe⸗ 
ſitzer, Pächter, Wirthſchaftsfübrer, angehende Landwirthe und 
überhaupt Alle, die ſich für die praktiſche Landwirthſchaft 
intereſſiren. 
Von J. C. Pretzich. 

böte Auflage. Vollſtändig in 7—8 Lieferungen a 7½ S 

Die erſte Lieferung iſt vorräthig und empfiehlt ſich zu Abl 
trägen: Neſeuer's Buchhaudl. (Osw. Wandel) 

5588. in Hirſchberg. 


Nicht zu überſehen! 
5517. Alle Sorten der jetzt gaugbaren Schulbücher, 
ſowie Gerhardt's und Burg's Breslauer Geſangbücher und 
Scheerer's Jauer'ſches Geſangbuch ſind 2 ſoliden aber feſten 


Preiſen zu ‘haben bei ilde, 
Buchbinder in Langenöls. 


5 Sum Jauer ſchen Miſſionsfeſte, 


Es diesmal den 25. d. M., Nachmitt. um 3 Uhr, in Leine 
gefeiert wird, ladet freundlichſt ein 
der Vorſt and. 


8 8 Landwirthſchaftlicher Verein. 


itzung: Donnerſtag den 19. Mai, Nachmittags 
2 f in Hirſchberg, ei Gaſthof „zu den drei Bergen“. 
Tagesordnung! Ueber das hombopathiſche <hierbeil, 
verfahren; Bericht über den r und Maſchinen⸗ 
Ausstellung ef Breslau; Vorzeigen eines Modelles des Ca- 
menzer Vereinspfluges. 
Um die Einreſchung der Erdruſchtabellen, ſowie Einzah⸗ 
lung des Jahresbeitrages wird erſucht. 
Der Vorſtand. 


0 2 ! 5 3 79 


5531. Zur Gründung eines Zweig⸗Vereins des Preußiſchen Volks⸗Vereins 


laden die Unterzeichneten alle wahrhaft 3 Männer des Kreiſes Bolkenhain zu einer Verſammlung ö 
auf Sonntag den De. Mai c., Nachmittags 4 uhr, im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Bolkenhain ergebenſt ein. 7 
Gerichtsſcholz Emmerich in Rohnſtock, Gerichtsſcholz Ulber in Hausdorf, Mühlenbeſitzer Hoffmann in Schwenz, 
Riemermeiſter Knittel in Hohenfriedeberg, Poſt⸗Expediteur Mang daſelbſt, Rector Rücker daſelbſt, Gerichtsſcholz 28 
Hielſcher in Möhnersdorf, Lieutenant Skrach daſelbſt, Gerichtsſcholz Stephan in Rudelſtadt, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Jähne daſelbſt, Gerichtsmann Fiſcher in Nimmerſath, Schornſteinfegermeiſter Concha in Bolkenhain, Rentier Struve 
daſelbſt, Seilermeiſter Stenzel daſelbſt, Huf: und Kurſchmied Stephan daſelbſt, Lieutenant und Kaufmann Wuthe 12 
daſelbſt, Paſtor und Profeſſor Dr. Schulze in Steinkunzendorf, Stellenbeſitzer Jen tſch in Ober⸗Kunzendorf, Gerichts⸗ 
ſcholz Kleinwächter in Alt⸗Reichenau, Königl. Oberförſter Leuſchner daſelbſt, Cantor Nordheim daſelbſt, Bauer: 
gutsbeſizer B. Höhmann dajelbit, Bauergutsbeſitzer G. Seidel daſelbſt, Bauergutsbeſitzer A. Urban daſelbſt, 
Schankwirth W. Urban daſelbſt, Paſtor A daſelbſt, Gerichtsſcholz Fiſcher in Gräbel, Gerichtsſcholz Friebe 
in Lauterbach, Böttchermeiſter Beier daſelbſt, Schullehrer Kadelbach daſelbſt, Amtmann Truſtädt in Ober⸗Hohendorf, | 
Gerichtsſcholz Kügler daſelbſt, Gutsbeſitzer Scholz in Nieder⸗Hohendorf, Gerichtsſcholz Leuſchner daſelbſt, Bauer: 2 
gutsbeſitzer Scheel daſelbſt, Schneidermeiſter E. Rudolph daſelbſt, Stellenbeſitzer W. Hoppe daſelbſt, Förſter Glüdel 
daſelbſt, Königl. Zoll⸗Einnehmer Eiſermann in Schweinhaus, Gerichtsſcholz Härtel daſelbſt, Wagenbauer Raupach 
in Groß⸗Waltersdorf, Gerichtsſcholz Sommer in Langhelwigsdorf, Wirthſchaſts⸗Jnſpector Stenzel in Werners dorf, 
Förſter Köhler daſelbſt, Gerichtsſchol Hoffmann in Merzdorf, Bleichermeiſter Schmidt daſelbſt, Veteran Leupold 
daſelbſt, Gerichtsſcholz Fritſche in Thomasdorf, Lehrer Stephan daſelbſt, Gerichtsſcholz Peucker in Einſiedel, Lehrer 
Brettſchneider daſelbſt, Gerichtsſcholz Raupach in Gießmannsdorf, Pfarrer Gottwald daſelbſt, Paſtor Ernſt 
daſelbſt, Königl. Ober⸗Amtmann Mertz in Klein⸗Walters dorf, Gutspächter Schmidtlein in Alt⸗Röhrsdorf, Rittmeiſter 
Graf Nayhauß in Nieder» Baumgarten, Gerichtsſcholz Markſtein daſelbſt, Tiſchlermeiſter Hoffmeiſter daſelbſt, 


ch 
Mühlenbeſitzer Schenke daſelbſt, Chauſſee⸗Aufſeher Pohl daſelbſt, Gerichtsſcholz Wolf in Hohenpetersdorf. 


Bad Cudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß 
am 30. September. 

Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reiche Natron⸗Quellen 
liefern in einer Stunde 7980 preuß. Quart Mineralwaſſer 
zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, 
von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet 
worden iſt; außerdem find kräftige Donche: und Gasbäder 
vorhanden. Gute ſüße Ziegenmolken werden mittelſt einer 
ſeit 10 Jahren bewährten Laab ⸗Eſſenz täglich bereitet und 
künſtlicher Karlsbader Mühlbrunnen, an Geſchmack 
und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, nach einer 
ſeit 40 Jahren beſtehenden Vorrichtung nachgebildet. 

Beftelungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne 
Betten, Matratzen u. dgl. m. übernimmt, jedoch nicht früher 
als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gastes, die Bade: 
Inſpection und beſorgt dieſelben ebenſo prompt, wie die 
wegen Brunnenverſendung an ſie gerichteten Aufträge. 

Unbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brun⸗ 
nenkur Atteſte der Ortsbebörde und eines Arztes beilegen, 
baben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Belöftigung 
keinen Anſpruch. 

Cudowa, im April 1864. 

Die Brunnen: und Bade⸗Commiſſion. 


Amtliche und Privat a Anzeigen. 


* Holz⸗ Verkauf. 


Künftigen Freitag den 20ſten d. Nachmittag 3 Uhr werden 
im Hartauer Revier am Schloßberge, aus dem diesjährigen 
Etatsſchlage, der Reſt an Klötzern und Dee und zwar: 
26 weiche Klötzer, 32 Bauſtämme verſchiedener Stärke, 23° 
Klftr, Scheitholz und 19% Schock weich Aſtreißig, meiſtbie⸗ 


‘ 


werden. 


tend an Ort und Stelle gegen Baarzahlung verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen. 5 
Hirſchberg den 12. Mai 1864. 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


4343. Verpachtung des ſtädtiſchen Brauurbars zu 


Primkenau. 

Der durch den Tod des bisherigen Pachtbrauers zu Jo⸗ 
hanni cr. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche Brauurbar 
ſoll auf anderweitige drei Jahre öffentlich verpachtet werden, 
wozu ein Termin 
x auf den 30. Mai cr. B. M. 10 uhr 
- en Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt wor⸗ 

en iſt. a 
Cautionsfähige und qualifizirte Pachtluſtige werden daher 
hierdurch eingeladen, ſich gedachten Tages zur Abgabe ihrer 
Gebote einzufinden, wobei bemerkt wird daß Pächter alljäbr⸗ 
lich 24 Klaftern eichenes Holz bei freier Anfuhr und 33 Klaf⸗ 
tern Fichtenes oder Tannen Holz gegen das gewöhnliche 
Schlagelohn geliefert erhält, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, 
der verpachtenden Commune jedoch die Auswahl unter den 
Licitanten vorbehalten bleibt, und daß die näheren Pacht⸗ 
bedingungen während der Amtſtunde im magiſtratualiſchen 
Bureauzimmer eingeſehen werden können. 

Primkenau, den 4. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


3561. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Waldenburg. 

Das den Erben des verftorbenen Maurermeiſters Friedrich 
Silber gehörige Haus Nr. 12 Waldenburg, abgeſchätzt auf 
30307 rtl. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 2. Juli 1864, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hennige an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Seſſionszimmer Nr. IT freiwillig fubbaftirt 
| Waldenburg, den 9. April 1864. 

Königliches Kreis Gericht. II. abıpeilung 
e ß. 


5 
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. 


e 


9 


F . 


. Holz Auktion! 

9 Im Forſtrevier Hahnwald, Moolauer Antbeil, ſollen 

g Freitag den 20. Mai c., früh 8 Uhr, 

0 135 Schock weich Gebundholz und 

; 50 Klaftern Stöcke 

meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Sammelplatz: im a 


Modlau, den 9. Mai 1 
Das Reut⸗ Amt. 


BEBLEPLPEPEPLMEPSEPLERTRES 
5576. Verpachtungs⸗Anzeige. 

Unterzeichneter verpachtet zum 1. Juli c. feine im & 

& Jabre 1858 maſſiv erbaute holländiſche Windmühle & 

e mit 2 Gängen, und bemerkt dabei, daß im Orte keine & 

Waſſermühle vorhanden iſt. Pächter können ſich melden. z 

S Birngrütz bei Rabishau, den 11. Mai 1864. ® 

x J. Seifert, Vorwerksbeſitzer. & 
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3058. 
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Verpachtung. 


1 
Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 
Kir in Warmbrunn 

7 foll auf die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon vom 15. Mai 
! ab verpachtet werden. Auf portofreie Anfragen antwortet 

f - Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


| 5594. Eine belebte Schankwirthſchaft ift bald zu ver: 
5 pachten. Näheres wird Hr. Wal do p hier, Salzgaſſe Nr. 100 
N wohnhaft, die Güte haben mitzutheilen. 


15 Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
3481. Das Haus Nr. 228, Prieſtergaſſe, iſt bald zu ver⸗ 
15 kaufen, oder im Ganzen zu vermiethen. 

388516. Oeffentlichen Dank 


7 dem Doctor Herrn Fleck zu Schmiedeberg für die umſichtige 
und gründliche Heilung meines feit 1%, Jahr ausgeſtandenen 
ſchmerzlichen Kopfreißens und Gichtanfalls am linken Bein. 
Viele Mittel habe ich früher vergeblich angewendet, aber 
der Herr Doctor Fleck hat mir mit Hilfe Gottes von meinen 
unſäglichen Leiden geholfen, weshalb ich denſelben allen 
Leidenden beſtens empfehlen kann. 
Frau Brettſchneider Bar tſch. 


5558. Herzlichen Dank! 
allen Denen, welche mir während der Krankheit meiner Frau 
ſo viel Theilnahme, und bei ihrer Beerdigung ſo viel Spen⸗ 
den der Liebe dargebracht haben. 
Ernſt Reſſel, als Gatte. 
Pauline Reſſel, als Tochter. 


5509. (Verſpätet). 
Nachdem es dem Höͤchſten gefallen hat, unſern lieben Vater 
und Groß vater, den geweſenen Freiſtellenbeſitzer u. Zimmer⸗ 
mann Ehriſtian Gottlieb Kammer in Pritwitzdorf, in 
feinem 78. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits zu rufen, 
fühlen wir uns verpflichtet, für die am 6. Mai ſo zahlreich 
jegebene Grabebegleitung unſern herzlichſten Dank auszu⸗ 
rechen. Die Hinterbliebenen. 
Landeshut und Gottesberg. a 


900 N 


Anzeigen vermiſsten Inhalts. 
4191. Vormitiag Gelegenheit nach Jauer 
beim ner Nedel in Fe Schulgaſſe. 


Pbotograpbiſche Auſtalt von Eugen Deplaugne, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 
1710. täglich geöffnet. 


5601. 
Die öffentlichen Schutzpocken⸗Impfungen finden 15 


Impf⸗ Anzeige. 


Privat⸗Impfungen 


e 2 Uhr ſtatt. ohne 


prache. x 
Hirſchberg, 12. Mai 1864. 


5 Wohnungsveränderung. 


Hierdurch ieige ich meinen hochgeehrten Kunden und einem 
geſchätzten Publikum von Landeshut und Umgegend erge⸗ 
benſt an, daß ich mein Geſchäftslokal vom Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Elsner ſchen Haufe in das dem Hrn. Sattlermſtr. 
Umlauf gehörige Haus perlegt habe. Ich bitte en 
auf meine Firma zu achten, zumal da das von mir bisher 
innegehabte Lokal einen Concurrenten glücklich machen wird. 
Durch prompte Bedienung und billigſte Preiſe werde ich ſtets 
bemüht ſein, meine geehrſen Kunden zu erhalten zu ſuchen. 
Landeshut, den 4. Mai 1864. 
Hochachtungsvoll Richard Pokorny: 


5426. Die dem Bauer Effenberg in Röhrsdorf angethane 
Beleidigung im Schanklokal zur Sonne in Friedeberg bitte 
ich demſelben, zufolge gerichtlichen Vergleichs, ab und erkläre 
ihn für ehrlich. Krauſe. 


Da der Beweis der Wahrheit nach § 158 des Straf⸗Geſ.⸗ 
Buches das Vorhandenſein einer Beleidigung nicht ausſchließt, 
warne ich Jeden vor ähnlichen Calamitäten. 


5473. Warn ung. 

Es hat ſich ſeit dem Oſterfeſte ein meine Ehre verletzendes 
Gerücht verbreitet. Ich erkläre daſſelbe für durchaus un⸗ 
wahr, und werde Jeden gerichtlich belangen, der es weiter 
ausbreitet. Maiwaldau, den 8. Mai 1864. 

Ehreufried Teichmann, Häusler. 


5498. Anzeige. 
Die der Frau Erneſtine Altmann aus Hockenau 
ugefügte Ehrenkränkung, welche ich aus Uebereilung gethan 
ba e, nehme ich bierdurh nach erfolgtem Vergleich zurück 
und warne vor Weiterverbreitung. 
Seichau, den 9. Mai 1864. f 
Karoline Heidrich, 


5506. Ich Endesunterſchriebener erkläre den C. Rum mler 
für einen rechtlichen Mann und warne vor Weiterverbreitung 
meiner übereilten Ausſage, da wir uns ſchiedsmänniſch ver⸗ 
glichen haden. 3 
Ober⸗Schreibendorf, den 8, Mai 1864. 


5521. B Thaler 8 

erhält Derjenige, welcher mir das ſchlechte und lügenhafte 

N l de wi en 5 aufgebracht 
o anzeigt, da es gerichtli angen kann. 

S hmienebend. f 9 Et 1Bartic. 


E. Berger. 


| | a ge 
RE Gefchäfts-Verlegung. ER 5% Impf- Anzeige. 


i rei fi Die Schutzpocken⸗Impfung, in Verbindung der Nevacci- 
Meine Buchdruckerei befindet ſich von nation en ae % den 10. Mai c. angefangen 


heute ab in dem ehem. Buder as 'ſchen Hauſe und werde dieſelben mehrere Wochen hindurch jeden Diens⸗ 
5519. Ning Nr. 9. 2 tag, Nachmittags von 2—4 Uhr, fortſetzen. f 


i 1 Hirſchberg, 12. Mai 1864. 
Hirſchberg, 13. Mai 1864. . Pfund. N n e Tſchetner, Sanlläte⸗Rath. 


— — 
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Berliner Hagel⸗Aſfecuranz⸗Geſellſchaft 


| 
* 
Der unterzeichnete aupt⸗Agent bringt 1 Ri öffentlichen Kenntniß, daß in Schmiedeberg. 


Kreis Hirſchberg, ſowie in Liebau, Kreis Landeshut, Agenturen für genannte Geſellſchaft errichtet worden, 
wovon erſtere dem Hrn. W. Kunnert, letztere dem Hrn. P. Hauswald übertragen worden iſt. 

Görlitz, den 12. Mai 1864. Der Haupt Agent. 

F II. Breslauer. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Ver⸗ 
ſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Petſicherungen gegen feſte Prä⸗ 
mien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattſindet, und regulirt die eintretenden 
Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundsätzen. Die Auszah⸗ 
lung der . erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſt⸗ 
geſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich, bezugnehmend auf ihre vorſtehend erwähnte Ernennung zu 
Agenten der Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit 
cher beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienften. i 

e den 12. Mai 1864. Liebau, den 12. Mai 1864. 

W. Kunnert. P. Hauswald. 


| Hamburg Amerinkaniſche Patketfahrt -Actien - Geſellſchaft. 
21. Directe Poſt⸗ Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Teutouia, Capt. Haack, am 14. Mai, ermania, Capt. Ehlers, am 85. Juni, 
Saxonia, Trautmann, am 20. Mai, avarig, Taube, am 9. Juli 
Borufſla, . am 11. 3 Teutonia, am 88. Juli. 


,. 2. 10 ft rial, E 8. 10, ff feng gut 0 benb. Gublfus mit 15 % r 

0, r ordinaire, L. 8. r feine Güter pr. ton amb. Cubikft 6 Primage. 

gepreiſe: Etſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 180, Zweite Caſüte Pr. Ert. til. 100, Zeuſcherdec Pr. Gets HL 60. 

NB. Grhöhte Paſſagepreiſe Pr. Ert. ru, 110 für zweite Gajilte und Pr. Ert, rtl, 70 für das Zwiſchendeck treten 

mit der Expedition vom 11. Juni an bis auf. Weiteres in Kraft. 
Die Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchtffe finden ſtatt: 

am 15. Mai pr. Padeſchnf „Elbe,“ Capk. Bardua. g 5 

Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 8 

ſowie dei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende e nur ahbſchließlich allein zur Perſonen⸗ Beförderung bevollmächtigten General Agenten 


\ H. E. Platzmann in Berlin, Lonlſenſtraße 2. 


ums don deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Rönigl. Regierung coneeſſionſtten Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten. 

f . expedirt eee de eral⸗Agent durch Vermittlung des Herrn Ang. Bolten, m. ers Nac 

fſeolger in Bambun ‚am J. und 15. jeden Monats Pa 1 20 Direct von Hamburg nach Quebec. 

1 ö 8. Wegen Uebernahme von Agentuten in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 8 
0 f 


SGentral⸗ Agenten zu wenden. 


0 1 
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| Siehenundzmanzigfler Kechenf chafts= Bericht 
Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem am 27. v. M. die diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1859 mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil 
verſichert geweſenen Perſonen auf 14% Procent der von ihnen im Jahre 1859 gezahlten Prämien feſt⸗ 
geſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Abzug kommen wird. 

4 Im verfloſſenen Jahre wurden 738 neue Verſicherungen mit 1,043,200 Thalern bei der Geſellſchaft 
angemeldet, von denen 607 Verſicherungen mit 831,600 Thalern zum Abſchluß gelangten. 

Dagegen ſind durch Ausſcheidungen 107 Perſonen mit 194,400 Thalern und durch Sterbefälle 244 
Perſonen mit 356,900 Thalern ausgetreten, fo daß am Schluſſe des Jahres 1863 überhaupt 
verſichert waren: B 

9458 Perſonen mit zwölf Millionen 69,600 Thalern, 
wofür die Referve auf 2, 679,073 Thaler 4 Sgr. à Pf. und der Geſammt⸗Fonds auf 4,113,331 
Thaler 2 Sgr. 10 Pf. angewachſen iſt. 5 

Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, ſo wie bei 
ſaͤmmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 4. Mai 1864. 

Direktion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
G. Bandonin. Broſe. u. Bülow. u. Tamprecht. 
Director. Director. Director. Director. 
1 Busse, General-Agent. 

Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß der Geſchäfts⸗Bericht des Jahres 1863 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Ver 

ſicherungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 

Hirſchberg: C. A. Du Bois, N * 

Warmbrunn: 8: W. Richter, 

Schmiedeberg: Ed. Klein, A ß enten 

Friedeberg a. Q. F. H. Illing, der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Bolkenhayn: Privatlehrer E. Heinzel 

Greiffenberg: Rich. Fiſcher sen. 5495. 


Eetabliſſements⸗Anzeige. AR 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hle⸗ 
ſigen Platze, in der inneren Schildauer Straße No. 87, im Haufe des Hrn. Ref ener, ein 
Mützen und Hüte: Gefchäft 
errichtet habe, und werde ich mich ſtets beſtreben, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch billige Preiſe 
und reelle Waare bei größter Auswahl zu rechtfertigen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
| 5530. D. Hellmann. 
NB. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Conſervirung von Pelzſachen über den Sommer. 


Am 15. Mai und 1. Juni expedire ich mit neutralen Segelſchiffen 1. Klaſſe von 

A Hamburg nach New⸗York und Quebek. Anmeldungen find mir ſofort zu übermachen. 

f Der Auswanderungs⸗General⸗Agent C. Eiſenſtein in Berlin, 
4100. Invalidenſtraße No. 82. i 2 


* 


1 
| 
N and, 


„O auch Gaſtmählern bei Hochzeiten u. dergl. m., und 


Zweite Beilage zu Nr. 


er N 
! * 


1864. 


30 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
14. Mai 


5 Daß Herrn G. Vogt in Kauffung | 


eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital⸗ und 
Lebensverſicherungsbank Teutonia 


in Leipzi 
übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. Liegnitz, am 7. Mai 1864. 
Die General: Agentur 
der Allgemeinen Renten», Capital» und 
Lebensverſicherungsbank Teutonia. 
3. — G. Kerger 
Unter Bezugna auf vorſtehende Bekanntmachung em⸗ 
. ich nich heit zur Vermittelung aller bei der Teu⸗ 
tonla zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, daß 
Statuten und Proſpecte bei mit gratis in Empfang genom 
men werden können, ich auch zur Ertheilung jeder weitern 
Auskunft über gedachte Anſtalt mit Vergnügen bereit bin. 
Kauffung, den 9. Mai 1864. 


©. Vogt, 
Gerichtsſchreiber und Special: Agent obiger Geſellſchaft. 


5483. Den hohen Herrſchaften und einem ver: 
ehrten Pudlikum Hirſchberg's und deſſen Umgegend 
empfiehlt ſich 


eine perfekte Kochköchin 


zu allen vorkommenden feſtlichen Gelegenheiten, als 


* 


bittet um gültige Aufträge, unter der Verſicherung der 
beiten Ausführung. — Wohnung: beim Stellmächer⸗ 
meiſter Hrn. Schwarzer, Hellergaſſe, 1 Tr. boch. 


——— ͤ wk —— — — — —— 
5452. Die Anfertigung der von Carl Samuel Häus⸗ 
ler in Hirſchberg Efundenes Holzcement⸗Dächer übernimmt 


unter Garantie Louis Walter 

; N Dachdecket u. Mempnermeſſhe in Liebau. 
— — — — — — 
5464. Bei meinem ee von Schmiedeberg erſuche ich 


diejenigen Herren Kaufleute und Gewerbetreibenden, welche 
elwa noch Forderungen an mich zu haben glauben ſollten, 
ſich dis zun 20. d. M. in meinem dortigen Quartier zu 
melden. Frhr. v. Seid litz. 


Ber kauf 6 1 
5574, Sein Bauergut Nr. 14 zu Ober⸗Stonsdorf mit 
70 Morgen pfluggängigem Acker, 20 Morgen Wieſe, 28 Mor⸗ 
gen Wald, mit todtem und lebendem Inventarium verkauft 
ſofort J. F. Lange. 


5510. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine rentenfreie Wirthſchaft von horgen Acker und 
Wieſe iſt mit e a eg Inventarium jofort 
8 frei d zu verkaufen von der 
8 we. Iden in Ndr.⸗Blasdorf bei Landeshut. 


rene 


Zu verkgufen in Hirſchberg⸗ 2 
4038. Ein am. biefigen Markte gelegenes complett 
mafſives Vorder⸗ und Mittelh aus, verſehen mit 8 
vorzüglichen und zahlreichen Kellern und Gewölben, 7 
enthaltend 11 bewohnte Stuben, die dazu erforderlichen F 
Küchen und große Kammern und Bodentäume. Au: © 
fe perdem iſt ein geräumiger Pferdeſtall nebſt bequemen 
und ausreichenden Wirthſchafts⸗Räumen vorhanden. 7 
- In dieſem Haufe wird ſeit 40 Jahren ein lohnendes 75 
8 Handelsgeſchaft ſchwunghaft betrieben, 5 
Die Sablungs ee ſind höchſt ſolide, da N 
wei Drittheil des Kauſpreiſes gegen Verzinſung hypo⸗ % 
I thekirt werden können. 2 
Naheres auf koſtenfreie Anfragen beim Oberamt⸗ 
8 mann Minor in Hirſchberg, Ring 33. 2 


5595. E Das Haus Nr. 664, äußere Burgſtraße in 
Hirſchberg, enthaltend 4 heizbare Stuben, einen Vata b. 
laden, einige Kammern und ſonſtiges Gelaß, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. ſſelbe iſt ganz maſſiv und eignet 
lich feiner vortheilhaften Lage wegen zu jedem Geſchäft. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Da ich Willens bin, die Gaſtwirthſchaft gänzlich aufzu⸗ 
geben to beabſichtige ich meinen Gaſthof zum ſchwarzen 
oß ſofort zu verkaufen und zu übergeben. — Auch be⸗ 
merke ich, daß das darauf ſtehen bleibende Kapital, wenn 
es vom Käufer gewünſcht wird, bei pünktlicher Zinszahlung 
auf eine Reihe von Jahren ohne Kündigung verbleiben 
kann, was auch gerichtlich feſtgeſtellt werden kann. 
Das Nähere 64 . 
aſtwirt tto im ſchwarzen Noß. 
Warmbrunn, den 11. Mai 1864. eee 


4064. Bekanntmachung. 

Auf den 23 ſten Mai c., als Montags, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſoll das Steckel ſche Nachlaßhaus Nro. 
18 hierſelbſt, mit der dabei befindlichen maſſiven Schmiede 
und dem ſämmtlichen Handwerkszeuge, in dem hieſigen Ger 
richtskretſcham öffentlich verkauft werden, und hat der Beſt⸗ 
bietende eine Kaution von 50 Thlr. zu deponiren. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebot fofort, und behält ic) 
die Frau Steckel die Auswahl unter den Beſtbietenden vor. 

Das Haus mit der Schmiede hat eine ſehr günftige Lage, 
da es an der vorbeigehenden Chauſſeeſtraße und mitten im 
Dorfe, nahe am Wirthshauſe liegt. 

Groß⸗Rackwitz (b. Loͤwenberg), den 27. April 1864, 

Die Ortsgerichte. 


— 
5450. Ein Freigut, ½ Meile von der Stadt, dicht an 
der Chauſſee und eine Stunde von der Bahn, mit guten 
Gebäuden und 165 Morgen Areal, Acker und Wieſen, incl. 
10 Morg. Obſt⸗ und Graſegärten, vollſtändigem todten und 
lebenden Inventar, geſichertem Hppotheken⸗Verhältniß, kann 
mit einer Anzahlung von 4000 rtl. ſofort übernommen wer⸗ 
den. Nähere Auskunft bekommt man durch die Chiffre H. 
M. poste restante Glogau. 


* 


— 


og 
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5557. 


4217. 


54% Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin Willens, mein Bauergut No. 8 
mit circa 60 Morgen beſten Ackers nebſt maſſiver 
Stallung, Scheuer und den übrigen im beſten Bau⸗ 
zuſtande ſich befindenden Gebäuden aus freier Hand 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer können ſich 
(ohne Einmiſchung eines Dritten) bei dem Beſitzer 
Herrn Gottfried Schubert in Gäbersdorf bei 
Striegau melden. 


Ber A V 1 S. 


Ein Haus, durchweg maſſiv gebaut, in angenehmſter 
Umgegend von Hirſchberg, enthaltend 10 Zimmer, 1 Ver⸗ 
kaufsladen, 4 Kammern c., umgeben von einem Gärten, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen veränderungshalber 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner vortheilhaften Lage 
wegen zu jedem Handelsgeſchäft, vorzugsweiſe aber, wegen 
der ſchönen Keller, zu einem Deſtillationsgeſchäft. Gefällige 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen wird Herr 
Waldow in Hirſchberg, Salzgaſſe wohnh., entgegen nehmen. 
— ' — — : —ę—o— — U—ͤ2ů—— 


4306. Ein Bauergut von circa 100 Morgen, durchgan⸗ 
gig vorzüglicher Weizen⸗ und Raps⸗Boden, 5 Minuten von 
einem Bahnhof und einer belebten Handel⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt entfernt, iſt preisgen äß zu verkaufen. Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer Ed. Klein in Schmiedeberg wird die Güte haben 
das Nähere auf portofreie wie mündliche Anfragen mitzutheilen. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mein Haus Nr. 45 in Kunnersdorf iſt veränderungs⸗ 


Ernſt Reſſel. 


5572. Ein maſſiv gebautes, zweiſtöckiges Haus mit Krä⸗ 
merei in einem belebten Kirchdorfe des Löwenberger Kreiſes 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, dazu gehört ein Obſt⸗ und 
Graſegarten. Das Nähere iſt zu erfahren beim Handels⸗ 
mann Schindler in Schellenberg bei Lähn. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein neugebautes Wohnhaus in Herms dorf u. K., in der 
Nähe des Tietze ſchen Gaſthofes, an der Chauſſee gelegen, 
mit der ſchönſten Ausſicht auf das Rieſengebirge, iſt ſofort zu 
verkaufen. 

Das Gebäude iſt 2%, Etage hoch und enthält 1 Verkaufs⸗ 
laden, 18 größere und kleinere Zimmer mit 4 Küchen und 


halber aus freier Hand zu verkaufen. 


einer Glashalle, worüber Balkon. 


Es eignet ih ſowohl für größere Quartiere, als auch für 
Sommerwohnungen. 

Auch darf mit Recht angenommen werden, daß ein Kauf⸗ 
mannsgeſchäft in dieſem Haufe bei der geringen Concurrenz 


aa richtigen Platze iſt. 


Das dazu gehörige Nebengebäude enthält eine Remiſe, 
abe Mangel, Kammer, Bodenraum, Holzftälle und 

Die Gebäude ſind von einem 
Näheres beim Maurermeister eee e 
C. Wehner in Warmbrunn. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


bleiben. 


Fr * >. WW 71 
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BE | rn bin ich Willens, meine zu Ndr.⸗Würgs⸗ 
dorf bei Bolkenhain gelegene Waſſer⸗Mühle, beſtehend aus 
2 Mahl⸗ und 1 Spitzgange, ſtehendes Vorgelege, neu ge⸗ 
baut, 40 Schffl. ſehr tragbaren Acker und Wieſen nebſt voll⸗ 
ſtändigem Inventarium, aus freier Hand zu verkaufen. 
Sämmtliche Gebäude neu gebaut. 

Ernſtliche Selbſtkäufer können ſich melden bei 

I Wittfrau Grüttuer, Mühlenbeſitzerin. 
Nieder⸗Würgsdorf, im Mai 1864. 


. v, . 
5389. Zu verkaufen ift eine Freiſtelle bei Parchwitz von 
20 Morgen Areal nebſt einem Obſt⸗ und Gemüſegarten von 
circa 4 Morgen, wo Kräuterei betrieben werden kann, und 
3 Morgen guter Wieſe, Alles gut beſtellt, Gebäude und In⸗ 
ventarium gut. Preis 1900 rtl.; 1000 rtl. können ſtehen 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Schmiedemeiſter H. Winkler zu Parchwitz. 


2 Acker- u. Wieſen⸗ Verkauf. 
Die zur ehemaligen Siegertbleiche gehörigen, hin⸗ 
ter der Roſenau gelegenen Aecker und Wieſen beab- 
ſichtigen wir parzellenweiſe zu verkaufen. 
Näheres bei Ferd. Bäniſch oder 
g Iſidor Sachs. 


— Verkaufs Anzeige. 

In einem großen Kirchdorfe ohnweit der Kreisſtadt Löwen⸗ 
berg iſt eine Häuslerſtelle mit großem Obſtgarten und 
kleiner Wieſe fofort zu verkaufen. Gebot 310 ril., Anzah⸗ 
lung 100 rtl. Näheres auf portofreie Anfragen bei dem 
Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


Dr Haus = Verkauf. 


Mein neugebautes maſſives Haus, enthaltend 4 Stuben, 
1 Gewölbe, 4 Kammern und verſchloſſenen Boden, nebſt 
Garten und Hofraum, der ſchönen Lage halber zu jedem 
Aan ſich eignend, iſt ſofort aus freier Hand zu ver: 
aufen. 1 1 

Liebau. D. Nietzas, Schuhmachermeiſter. 


5575. Ein Schuppen, 26 Fuß lang, 14 Fuß breit, 
aus Bindewerk mit Schindeldach, ſich ſehr gut als 
Bauhütte eignend, iſt a zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


5555. Neuen echten Windauer und Rigaer 
Kron⸗Säe⸗Leinſaamen 
empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. G. Müller in Goldberg. 
Liegnitzer Straße. 


5460. 
%. Holzverkauf. 
40 bis 50 Stück Lerchenbaumſtämme, 60 lang, von 
verſchiedener Stärke, liegen zum Verkuf beim 
Handelsmann Kuhnt in Straupitz No. 91 b. 


4 


— 


| — 905 — 
Steyriſche Sicheln, Senſen, Strohmeſſer, 
unter Garantie für gute Schneidekraft, bayr. Wetzſteine, 
Draht und Drahtnägel, Ofenbauutenſilien, beſtes emaill. 
Kochgeſchirr u. div. andere Artikel verkauft billig und gut 


und gewährt Wiederverkäufern lohnenden Rabatt: 
E. Hoffmann's Eiſenhandlung, vorm. Dittmann, 


5596. innere Schildauerſtraße. 
u FF) Schwarze Seidenhüte, 
33 | Filzhüte, 
zT) Mützen 
für Herren und Knaben empfiehlt billigſt 
Säle Max Wygodzinski. 


= Berliner Maulkörbe find in größter Auswahl 


vorräthig. H. Liebig, Klempner. Dunkle Burgſtr. 

„. Maulkörbe ſind in allen Größen vorräthig bei F. Curth " Sr“ 

3790. Als ſicheres Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung, Halsbeſchwerden, 
ein 


Bruſtleiden u. ſ. w. iſt m 2 5 
die Ber weisser N die ö 
Kräuter- Brust- Syrup 


von mir in langjähriger Praxis ſtets mit gutem Erfolg angewendet. 
Biährig 25 g Dr. med. Hoffmann. 


Für Hirſchberg und Umgegend hält Lager Herr H. Zſchetzſchingck, Markt 18. 


A 
Auf meiner Reiſe durch Dresden erkältete ich mich dergeſtalt, daß ich meinen Geſchäften nicht nachgehen, vor Hei⸗ 
ſerkeit kaum ſprechen und des Nachts nicht ſchlafen konnte. Auf Anrathen eines Freundes kaufte ich mir bei Herrn Lud⸗ 
wig Koch, Schloßſtraße 27, ½ Flaſche von dem berühmten Dr. med. Hoffmann'ſchen weißen Krauter⸗Bruſt⸗Syrup, 
derſelbe hat mich wieder in ſoweit hergeſtellt, daß ich nicht * meine Geſchäfte verrichten, ſondern ohne Beſchwerden wie⸗ 


der laut ſprechen kann. Dieß beſcheinig der Wahrheit gemäß Jacques Kadis aus Berlin. 
Dresden, den 15. October 1863. 
5490. Hundemaulkörbe in allen Größen — 5612. Ganz friſche Sendung Stralſunder Bratheringe 
vorräth ig bei E- Fe genau, lichte Burgſtraße. und Speck⸗Bücklinge bei R. Kadgin, Salzgaſſe. 
* 
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Wiſſenſchaftliches Gutachten über den von dem Apotheker R. F. Daubitz zubereiteten 
2459. Kräuter⸗Liqueur. 

Indem der Unterzeichnete der ihm gewordenen Aufforderung nachkommt, den allbekannten Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueur einem ſachverſtändigen Gutachten zu unterwerfen, geht er von der Vormeinung aus, daß, wie 
die Geſchichte lehrt — viele Neuerungen, die bei ihrem Erſcheinen mit Achſelzucken, Zweifeln und ſelbſt Lächeln 
begrüßt worden, ſich im Laufe der Zeit als überaus achtungs⸗ und anerkennungs werk erweiſen; und daß alſo 
Nichts in der Welt für zu unbedeutend erachtet werden darf, um ein Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchung 
Behufs Erforſchung der Wahrheit zu fein, - . ; 

So iſt denn auch der Daubitz ſche Kräute⸗Liqueur von mir ſchon feit längerer Zeit vielfach unterſucht und 
erprobt, demzufolge aber in den geeigneten Fällen meinen Patienten empfohlen und in feinen Wirkungen beob⸗ 
achtet worden. Auf Grund dieſer Thatſachen kann ich nunmehr über dieſes Hausmittel folgendes Gutachten abgeben 

Der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt ein weingeiſtiger Extrakt aus bloßen Pflanzenſtoffen, theils aromatiſche 
bittere, theils auflöſende bittere, theils erregende und ſtärkende, ſämmtlich nicht allein durchaus unſchädlich, ſondern 
auch an und für ſich dem Körper heilſam und zuträglich. Grade in der ihnen gegebenen Zuſammenſetzung, in 
dem geringen Quantum der einzelnen Stoffe und der öfter wiederholten Gabe, die eine Folge der Liqueurform iſt, 
wirken die Ingredienzien in der Art, daß ſie den Appetit anregen, den Magenſaft verſtärken, die natürliche, ſo⸗ 
genannte würmförmige Bewegung des Darmkanals beſchleunigen, die Afjimilation der Nahrungsmittel, ſelbſt in 
größerer Quantität, befördern und durch dies Alles die Blutbildung, den Urquell der Ernährung und Erhaltung 
des menſchlichen Organismus, erweitern, beziehungsweiſe regeln ſo daß den Störunge in dieſen für das Leben 
wichtigſten Funktionen des Körpers, woraus ſich ein großer Theil der Krankheiten herleitet, theils vorgebeugt, 
theils abgeholfen wird. Zu dieſen Störungen gehören beſonders Mangel an Appetit, Trägheit und Schwäche des 
Darmkanals, die ſich theils durch die Neigung zu Verſtopfungen, theils zu Diarrhoe dofumentirt, ferner Aufge⸗ 
triebenheit des Leibes, ſelbſt nach geringen Mahlzeiten, Aufſtoßen, Uebelteiten u. dal. mehr, ſowie als unmittelbare 
Folge dieſer Uebel eine andauernde Verſtimmung des Gemüths, üble Laune, Umluft zur Thätigteit u. f. w. 

Allen dieſen Störungen nun, fowie den Krankheiten, die ſich direkt oder indirekt daraus herleiten, wird, wie 
ich überzeugt bin, durch den Daubis’ihen Kräuter⸗Liqueur, zufolge der in ihm enthaltenen Pflanzenſtoffe vorge⸗ 
beugt reſp. abgeholfen, und zwar wegen ſeiner Liqueurform in einer den Begriff des Medieinirens ausſchließenden 


rein diätetiſchen Weiſe, wobei noch zu bemerken, daß der anfänglich bittere Geſchmack dieſes Getränks in kurzer 


Zeit zu einem durchaus angenehmen, Verlangen erweckenden wird. a 
ch will damit durchaus nicht geſagt haben, daß der Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur ein Remedium gegen alle 
Krankheiten ſei, ſondern nur, daß fein angemeſſener, nicht allzu regelmäßiger Gebrauch zufolge feiner Wirkung auf 
die Funktionen der Verdauungsorgane ſich als ein gutes Hausmittel gegen viele aus den Störungen des Ver⸗ 
dauungsprozeſſes entſtehende Uebel erweiſen wird. (L. S.) Dr. Kriebel, prakt. Arzt. 
Berlin, den 1. Januar 1864. —̃ñ̃ —-— Kommandantenſtr. 


Warnungs Anzeige. 

Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug 
durch Nachahmung zu ihüsen, achte man genau auf folgende, bie echten Flaſchen kann: 
zeichnende Eigenſchaften: - 

) Die Klafchen find auf der Rüchſeite mit der eingehrannten Firma R. F. Daubitz. 
Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſeben und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur 
und unten das Namen- Facſimile. . 

Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs: Auweiſung umwickelt, welche ebenfalls das 

Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. 

Der echte R. F. Danbitz'ſche Kräuter -Liqueur iſt nur zu beziehen von dem Erfinder, dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten 


Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗ Facſimile im 
Abdruck zeigen: 


— 


2 


— 
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= 


A. Edom in Hirſchberg. A. Tha mi m in Schönan. 
F. E. Fritſch Warmbrunn. Franz Gärtner Janer. 
E. Gebhard Hermsdorf u. K. & 7. Menzel Bohenfriedeberg. 
Ed. Neumaun Greiffeuberg. Kunick * Volken pain. 
A. W. Neumann + Friedeberg a. wf. E. Rudolf Landeshut. 
C. H. Eſchrich Löwenberg. J. F. Machatſcheke. Liebau. 
Heinr. Letzuer Goldberg. ‚Rob. Lach muth Schömberg. 


Ad. Greiffenberg⸗ Schweiduſtz. 


= 


BUT FERRT FTLOZ Ta r Rr 
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Hämorrhoidal- und Magen⸗Eſſenz 


3706. neuerfunden und fabricirt von 


S. Brühl in Waldenburg, 


welcher laut mehreren Atteſten mediziniſcher Autoritäten dahin wirkt, den Appetit anzuregen, die Verdauung zu fördern und 
die Thätigkeit der Unterleibsorgane zu ordnen und zu kräftigen, iſt ächt a Flaſche 10 Sgr. zu beziehen bei 

Carl Vogt in Hirſchberg. 

Julius Höhne in Warmbrunn. 

Nobert Ramſch in Giersdorf. 

S. Flegel in Schömberg. 

Schindler in Liebau. 

Obgleich ich mich einer kräftigen Leibesbeſchaffenheit zu erfreuen habe, litt ich doch ſehr oft an Mangel an Appetit 
und Verdauungsſchwäche; der kurze Gebrauch des neuerfundenen Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz des Herrn S. Brühl 
gi nt von meinen Leiden ſo befreit, daß ich ſolchen mit gutem Gewiſſen einem jeden Leidenden derart aufs 

eſte empfehlen kann. a“ 


Waldenburg, den 25. Februar 1864. J. Nitſche, Maurermeiſter. 
5502. ＋ 2 
Wollzüchen Leinen, 


eine Niederlage unſerer weitberühmten electro⸗magnetiſchen Zahnhalsbändchen in indigoblauer Seide für Kinder zur Er⸗ 
leichterung des Zaßnens für Hirſchberg und Umgegend zu übergeben, und find dieſe Bändchen a Stück 10 Sgr. nur 
allein echt bei Vorgenann tem zu haben. , 

Ebendaſelbſt werden Beſtellungen auf unſere verſchiedenartigen electro magnetiihen Bekleidungen für Herren und 
Damen gegen rheumatiſche und nervöſe Leiden entgegengenommen und Preis⸗Verzeichniſſe gratis — t. 

Berlin, 2 Mai 1864. Dr. Hess 8 00. Chemiker u, Apotheker I. Cl. 


—— — — — — Un —ͤ—jä6 ͥ — 


e Wiederverkäufern empfehle ich 

Neuſilber⸗ Eßlöffel, prima Qualität, mit 17 rtl per Gros. 
dto. Theelöffel, dto. dio, mit 8 x 

Bei größerer Abnahme gewähre befonderen Rabatt. H. Bruck. 


Nachdem bereits über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus die von dem Brauermeiſter Herrn J. V. Rendſchmidt in Liegnitz bereiteten Malz⸗ 
Präparate ſich Eingang verſchafft haben, machen wir im Intereſſe des Publikums auch für hieſigen 


Ort dieſelben nochmals namhaft: 


1) Bruſtmalz⸗Gelce, gegen Huften, Heiſerkeit, Aſthma x. ꝛc. à Krauſe (1 Pfd. Inhalt) 

12% Sgr.; 2) Malz⸗Extrakt (Geſundheitsbier), in ſeinen Wirkungen bereits hinlänglich 
bekannt, & Flaſche 4 Sgr. ee 

Das alleinige Depot für Hirſchberg u. Umgegend befindet ſich bei Hrn. Kaufm. F. A. 
Reimann in Hirſchberg und in Landes hut bei Hrn. Kaufmann Louis Schaar. 3402. 


\ — 


5598. Wagen Verkauf. 


Eine Auswahl von halbverdeckten, offenen und 
Glasfenſter⸗Wagen ſteht zum Verkauf bei 
W. Anders in den drei Bergen. 


Cigarren 


für Wiederverkäufer 
und Gaſtwirthe 

in alter gelagerter und ſchön ge⸗ 

arbeiteter Waare empfiehlt 


Auguſt Wendriner. 
Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße 78. 


NK 556. FTriſch gemahlenen 
Neuländer Dünger⸗ 


Gyps 


M. I. Sachs & Söhne. 


empfiehlt die Niederlage zu Hirſchberg bei 


5590. Ein ſtarker, in gutem Zuſtande befindlicher Munfen: 
Wagen (ſchmalſpurig) mit hölzernen Axen iſt zu verkaufen 
in Schreiberhau Nr. 165. 


5573. 29 Kaſten Schindeln ſind zu verkaufen, ſo wie 
400 rtl. zu verleihen auf ſichere Grundſtücke. Auskunft 
giebt der Handelsmann Seifert in Warmbrunn No. 106. 


5533. Gußeiſerne emaill. Kochgeſchirre, Waſſerwan⸗ 
nen und Ofentöpfe, roh u. emaillirt, geſchmiedete 
und gegoſſene Ofenplatten, Eiſenblech, Ofenthüren, 
Roſtſtäbe, Unterlagen, Drahtnägel in allen Num⸗ 
mern, verkupferten Federdraht, Rohrdraht u. Rohr⸗ 

nmaägel, Schaufeln, Grabeiſen, Maurerkellen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu ſebr ſoliden Preiſen 
Be G. Kunick in Bolkenhain. 


Lieferungen von Steinmegarbeiten. 


5529. Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich am 


N heutigen Tage noch einen zweiten Sandſteinbruch in 
5 Pacht genommen habe, und zwar den ſogenannten 
großen Bruch am weißen Geſtein. 

} Ich erſuche nun alle meine werthen Kunden, welche mich 
. ſchon ſeit 7 Jahren mit Beſtellungen beehrt haben, mir auch 
2 wieder fernerhin viele Beſtellungen zugehen zu laſſen, da ich 
8 an auf richtige Waare und ſchnelle Bedienung bemüht 
ſein werde. 

Es unterzeichnet ſich ergebenſt 

N N Ernst Atzler, 

6 Pächter der Sandſteinbrüche in Hußdorf. 


f 
25 ’ 
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= Pflaumen, Moſtrich, Sardellen 


offerirt billigſt Robert Friebe. 


SSSSSSSSSGS SSS S8888 8888886 

Das Dominium Rothlach bei 
Bunzlau verkauft 800 Stück gut 
genährte junge Echöpſe. [5536] 


BERSEETBEESEE:S3ETEBFEEEEEERE 
FF—T(CT——— imninnhnsan nn 


5447. Looſe zur Goldberger Thierſchau, 
Preis a 15 Sgr., find zu haben in der Buch⸗ 
handlung des A. Hoffmann in Striegau. 


Für Pfefferküchler ꝛe. 


iſt in Warmbrunn ein vortheilhaft gut gelegenes Ge⸗ 
ſchäfts Lokal mit Backofen und ſonſtiger Einrichtung 
unter billigen Bedingungen ſofort oder Johanni dieſ. Jahres 
zu übernehmen. er 

Nähere Auskunft ertheilt portofrei Herr Stellmachermeiſter 
Scheel in Heriſchdorf. 


5487. Pferdedünger iſt zu verkaufen, ſowie eine Grube 
zu reinigen bei C. Hir ſchſtein, dunkle Burgſtraße 89. 


Altes Schmiedetiſen und Federſtahl 
billigſt bei C. Hirſchſtein. 


Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Waldwolle (lana pinus silvestris), 
die ohne Marktſchreierei ſich bei Rheumatismus, Lähmungen, 
Kopf-, Geſichts⸗, Zahn: und Ohrenſchmerzen in Billigkeit als 
das beſte Mittel dewährt, ſowie Waldwoll⸗Oel für Ge⸗ 
hörleiden, Extract zu Bädern, ärztlich empfohlen, iſt ſtets 
zu haben bei E. A. Hapel. 


358 


5463. Zwei faſt noch neue Oefen ein guter weißer und 
ein grauer, ſtehen zum baldigen Verkauf in Schmiedeberg 
im ehemals von Reppertſchen Hauſe. 


Joſeph Zimmermann, Uhrmacher, 


Schuhe und Stiefeln 
ſind in großer Auswahl zu haben dei Altmann, Schuh⸗ 
machermeiſter in Hirſchberg, Pfortengaſſe. 


5523 Steinbrubs: Empfehlung. 
Unterzeichnete haben den der Stadt Lähn gehörenden 
Sandſteinbruch pachtweiſe übernommen. Der Stein iſt 
weiß und bart und eignet ſich zu allen Steinmetz⸗ und Bau⸗ 
arbeiten, beſonders auch zu Schleifſteinen. Beſtellungen 
nimmt auch der dort befindliche Werkführer Zeisberg entgegen. 
Löwenberg, g im Mai Maiwald, Maurermeiſter. 
Lähn, 1864. Zeisberg, Steinmetz. 


— 


2 
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Cigarren Offerte. 
Den Herren Gaſtwirthen und Detailliſten 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager alter und ſchön 
gearbeiteter Cigarren auch bei geringerer Ab: 
nahme zu Engros: Preiſen 
Hirſchberg, Rudolph Nixdorff's 
Kornlaube. Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft. 


SS S Sec cScb 4200. Sg SS CSSC GS Sb 
Grünberger Pflaumenmus, 
Türkiſche Pflaumen, 
Friſche Kranzfeigen und Eitronen 
empfiehlt H. Schmiedel in Schönau. 


4. Bekanntmachung. 
Vom 1. Juni d. J. ab find bei unterzeichnetem Dominio 
alle Sorten Weizen⸗, Roggen⸗ und Gerſtenmehl, fo wie Fut⸗ 
termehl, in beſter Qualität, ſowohl gegen baare Bezahlung 
als auch im Umtauſch von Getreide, jeder Zeit zu haben. 
Dom. Wolfshayn, bei Kaiſerswaldau, im Mai 1864. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Ein Poliſander⸗Flügel, 


engl. Mechanik, in franz. Manier gebaut, ſteht zum Verkauf 
5377. bei Trübiſch, Liegnitz, alte Poſt. 


% Portland⸗Cement 


halten auf Lager und empfehlen ſolchen zur geneigten Ab⸗ 
nahme M. I. sachs & Söhne. 


Eſſig⸗Sprit, feinſte Waare, dreifach., 
ab, Str. pr. Oxhoft excl., empfiehlt 
Eduard Krumpelt, Görlitz, 
3939. 5 Neißeſtraße No. 11. 


5449. Zwei alte Pfauhühner, Hahn und Henne, ſo wie 
drei vorjährige junge, ſind zu verkaufen in der Brauerei 
zu Peters dorf. 


5410, 


8 


5419. Der Beſitzer von 10 größeren u. kleineren Stämmen 

Orangerie, mehreren hoch gewachſenen Cypreſſen, 

Myrthen, Buchsbaum und Lorbeerbäumchen in Kübeln, ſo 

wie 800 Stück diverſen kleineren Topfgewächſen beabſichtigt 
dieſelben zu einem verhältnißmäßig billigen Preiſe zu ver⸗ 

kaufen. Darauf reflektirende zahlungsfähige Käufer erfahren 

das Nähere durch die Expedition d. Boten in Hirſchberg und 
durch Herrn Buchhändler Rudolph in Landeshut. 


8 
Pianino's, Tafel- u. Flügel- 
Streich-, Blas- und Schlag - Instrumente, 
echt ital, u, deutsche Saiten, pariser Colophon, 


Violinkasten, Bogen u. Haare, Cithern etc. 
empfiehlt in reichster Auswahl und billigst 


Gust. Müller, Liegnitz, Mittelstr. 
5376. NN 


5455. Zahnſchmerzen vergehen ſofort durch Idea⸗ 
ton à Glas 5 far. t 
Potsdamer Balſam & 7½ ſgr. — Dr. Robin’s Zahn: 
halsbändchen für Kinder. — Feuchelſyrup und Bruſt⸗ 
ſaft a 10 u. 5 ſar. — Hühneraugenpfl. 5 ſgr. empfiehlt 
Robert Friebe in Hirſchberg, 
E. Rudolph in Landeshut. 


Lotterie-Looſe 


zum Beſten der hinterbliebenen Familien der in 
Schleswig - Holftein gefallenen Preußiſchen Krieger, 
à Loos 2 Thlr., ſind zu haben bei 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


5408. Bereits 100 Pfund wenig gebrauchte Bettfedern 
verkauft billig J. E. Völkel in Warmbrunn. 


Zu Schürzen für Eiſenbahnarbeiter 
ſind ſchöne ſtarke Schafleder wieder vorräthig und empfehle 
dieſelben in großer Auswahl. 

5481 Guſtav Ander in Berthelsdorf bei Spiller. 


r.. .,., . 
Lairitz' ſchen Waldwoll⸗ (Kiefernadel⸗) Extrakt zu 
Bädern, mit Gebrauchsanweiſungen zur Babſtberelunn 
derſelben, ; 
dergl. Waldwoll⸗Gichtwatte, Strickgarn, und 
dergl. „ „ Oel, Spiritus, Seife, Pomade, 
Unterkleider, RNäucherbalſam, Bonbons und 
Liqueur ⸗Eſſenz 5 
empfehlen Gicht⸗, Rheumalismus⸗ und Bruſtleidenden und 
ſtehen mit Näherem zu Dienſten: 
Auguſt Cornetzky, Goldberg, Oberring 198, 
unse Irmer in Warmbrunn, 
ilhelm Rösler in Greiffenberg 3480. 


Importirte und imitirte Havann 
von altem Lager; desgl.: 

n Fremde Tabake, 8 

als: türkiſche, ungariſche, ruſſiſche, engliſche c. ſowie F 

Cigarrettes 5 

von Alex. F. Müller u. La Ferme in St. Petersburg $ 

offerirt in größter Auswahl N - 

8 Hirſchberg, Rudolph Nixdorff's 5 

Kornlaube. Gigarren: und Tabak⸗Geſchäft. 8 


5503. 


“rs 9 
S888 


Dreſchmaſchinen mit eiſernem Göpel, 
Siedemaſchinen zu Hand⸗, Göppel⸗ oder 
4180. Roßbetrieb, 


Getreide⸗Wurfmaſchinen mit voll: 


ſtändigen Saubern, 


ſowie alle andern landwirthſchaftl. Maſchinen 
eigener Fabrik, empfiehlt unter Garantieleiſiung, 


ſolider Bedienung und billigſter Preiſe 
Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 


größere Quantität Torf zum Verkauf zu ſtellen. 


& 


5570 


3 Zur gefälligen Beachtung. i 
Da im vorigen Schr die vielen Nachfragen um Torf bier: 
ſelbſt bei Weitem nicht befriedigt werden konnten, jo beab⸗ 
ſichtigt das unterzeichnete Dominium in dieſem 7 an 18 
hzeing 
iſt die Einrichtung betroffen worden, daß bei vorheriger fe⸗ 
ſter Beſtellung von mindeftens 10 mille den geehrten Ab: 
nehmern genen Zahlung eines Angeldes die Garantie gebo⸗ 
ten wird, ſtets trockene Waare zu erhalten und dieſelbe be- 
liebig abholen zu können. 55 
Die Beſtellungen müſſen bis zum 1. Juli aufgegeben wer: 
ten, von wo e. auch die Abfuhr erfolgen kann. 
Für die Abfuhr tft ein bestimmter Weg bezeichnet der an 


der herrſchaftlichen Brennerei vorbeiführt und durch Wege⸗ 


zeig „ olfehapı, bei Kaiſerswaldau, im Mai 1864. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Verkauf 

eines echten Holland Zucht: 

Ochſen, 3% Jahr alt, weiß und 
’ ſchwarz, bei 

Joſeph Hauptmann in Schreiberhau. 
—F—F.. Ä 


Zu verkaufen ſtehen 15 bis 18 Stück ächte 
Centifolien⸗Roſenbäume von 8 bis 


5 bei dem 
10 Fuß hoch Schuhmacher Wolf zu Steinſeiffen. 


5554 Nur billig verkauft 
ſeinſtes Porcellan, ſowie Porcellan⸗Ausſchuß, Glas und 
Steingut H. Seifert in Leiſers dorf. 


— — t- —— — 
5514. Ein Revolver mit fünf Schuß und Gußſtahlrohr 
verſehen, iſt bei annehmbarem Preis zu verkaufen bei 

H. Mende, Büchſenmacher in Löwenberg. 


4211. 


8 
3 


5512. Indem ich das 


Pelzwaaren⸗ und Mützen⸗Geſechäft 
des Kürſchnermeiſter Herrn Dittert in Landeshut a. Ringe 
übernommen habe, ſo empfehle ich daſſelbe einem geehrten 

ublitum bei Verſicherung reeller Bedienung dr geneigten 

eachtung. Auch werden Pelzwaaren zur Erhaltung vor 
Mottenbeſchädigung durch die Sommermonate zur Aufbewah⸗ 
rung angenommen. G. Gottwald, Kürſchnermſtr. 


KRKaufgeſuch e. 


Gelbes Wachs »Zickelfelle⸗Einkauf 
8 bei C. Hirſchſtein. 


6. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


„e. Gelbes Wachs 


tauft und zahlt wie immer die höchſten Preiſe dafür 
Goldberg. F. H. Beer. 


Mühlen⸗Kaufgeſuch. 


5 — eg — 28 zum a von 6= bis 
‚000 rtl., werden zu kaufen geſucht durch 
8 Leder in Note Mete waldon p. Schönau. 


— 


/ 


* 
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Zu dbermiethen. 


Hirſchberg. J. Gottwald. 
5453. Mein Haus No. 845 vor dem Burgthore, be 
ſtehend aus Wohnung, Verkaufsladen und großen 


Remiſen, iſt zu vermiethen. 


Auguſt Trump. 


3993. Das bisber von Herrn Kaufmann Alberti inne 

gehabte Quartier nebſt Laden, äußere Langſtraße 1035, 

iſt von Michaeli 1864 ab anderweitig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Beſitzerin ſelbſt. 


5418. Tuchlaube Nr. 7 iſt ein Verkaufs ⸗ und ein Lager: 
gewölbe zu vermiethen. 


5392, In dem Hauſe Salzgaſſe Nr. 96 find im 2ten Stock 

zwei Stuben nebſt Zubehör, womöglichſt zuſammen, zu ver: 

miethen und vom J. Juli c. an zu beziehen. | 
Nähere Auskunft ertheilt der Eſſigfabrikant Hr. Michael. 


414, Vis-à- vis dem Kreisgericht iſt eine freundliche möblirte 
tube ſogleich zu vermiethen. 


5501. Eine 1 von 2 Bernie Stuben mit 
N f e 


Küche und Zubehör, 22 möblirte Stuben und auch 
ein Keller und ein Gewölbe ſind zu vermiethen Kürſch⸗ 
nerlaube No. 15. Näheres daſelbſt. 


5592. Ning Nr. 30, Garnlaube: Ecke, iſt in der 

erſten Etage eine herrſchaftliche Wohnung, be: 

ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß, zum 1. Juli 

zu vermiethen . Michaelis Vallentin. 
Hirſchberg. 


5487. Vom 1. Juni c. ab iſt die Parterre ⸗Woh⸗ 
nung in der hieſigen Siegertbleiche anderweitig 
zu vermiethen. Ferd. Bäniſch. 


5600. Zapfengaſſe No. 531, zwiſchen dem Waiſen⸗ u. Zeug⸗ 
hauſe, ſind parterre 2 Stuben, Alkove, Küche u. Beigelaß 
zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5468. Einer der hieſigen Adjuvanten⸗Poſten 1 vakant ge⸗ 
worden. Die darauf Reflektirenden wollen ſi 
zeichnetem melden. — . 
ernersdotf b. Landeshut, am 10. Mai 1864. 
Paſtor Winz ker. 


11. Auf einem Braunkohlenbergwerke in der Pro 
Brandenburg findet ein umſichtiger, ſicherei 
ann, der auch verheirathet ſein kann, dauernd Anſtellu 

a ear Gere zur Beſorgung 
ver ſchriftitchen Arbeiten ic. Außer freier 


— 


8 8 8 


erlin, ommandanten 


Wohnung w 
ö W Sabrgehalt von 100 Ah bei 1 7 
„ge rt. — Reflektanten en 1 
55627 0 0 — 8 
\ * 


ö 


Dritte Beilage zu Nr. 39 des Boten aus 
14. Mai 1864. 


SN 


engebirge. 


dem Ri 


5550. Zwei Maler⸗Gehülfen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Maler Roſenlöcher in Liegnitz. 


5432. Ein tüchtiger Taſchenuhr⸗Gehäuſemacher⸗Gehülfe, 
womöglich geübt in Reparaturen, findet bei gutem Gehalt 
dauernde Beſchaftigung. Derſelbe kann ſich ſchriftlich melden 
in Berlin beim Taſchenuhr⸗Gehäuſemacher 

C. Oehring, Königsſtraße 44. 


5609. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
der Meſſerſchmiedmſtr. Schwabe in Friedeberg a / Q. 


Re: Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung gegen einen Lohn von 17% 
bis 221% ſgr., auch in Accordarbeiten bi 
Maurermeiſter Paul Thiele in Cottbus. 


7 


5472. 4 bis 6 Ziegelſtreicher, bei einem Lohn von 
1½ rtl. pro Tauſend, und einige Tagearbeiter können 
ſofort Arbeit finden in der Ziegelei des Bauergutsbeſitzers 
Reich zu Hermsdorf u. K. x 


4065. Eine größere Anzahl geübte Weber und Webe⸗ 
rinnen finden bei gutem Lohne andauernde Beſchäftigung 
in der mechaniſchen Baumwoll⸗Weberei von 

Heinrich Michgelſen in Bernſtadt in Sachſen. 


5581. Ein unverheiratheter Bedienter wird geſucht; das 
Nähere ift zu erfragen bei Herrn Wolf im preußiſchen Hof. 
Warmbrunn den 12. Mai 1864. 


5378. Ein Kubpächter, 


der Kaution zahlen kann, findet zum 1. Juli d. J. ein Unter: 
kommen. Wo? zu erfragen in der a Bir 
Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


TT.... V EEE T LTE 
Eine gewandte Gehülfin für ein Putzgeſchäft, 
V 
d rom a © en bei a 
Base, 5 1 Sieben, Schulgaſſe. { B 5560, 


Eine geſchickte Putz- u. Strohhut⸗Arbeiterin 
wird e ech rc 5 kath. Ring 392. 53559. 
—— —— ĩj— — 
5587. Zu Johanni wird eine Köchin geſucht, die gute 


eht. Dom. Nor.⸗Harpersdorf bei Pilgramsdorf. 


Perſonen ſuchen e 
390. Ein junger Mann, Maurer, im Zeichnen, Veran⸗ 
ſclagen bei der praktiſchen Bauleitung tüchtig, worüber vor⸗ 
zügliche Zeugniſſe, ſucht Stellung als Bauführer, Polirer 
oder im Büreau eines Bau⸗ oder Maurermeiſters. Gef. Of⸗ 
ferten unter A. BB. 30 in der Exped. des Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 


; . ehrling nimmt an 
5438. Einen Leh der Müllermeiſter Sauer in Rohrlach. 


ö 
54458. Einen Lebrling ſucht Tiſchlermſtr. Linke in Crommenau. 


. 


— zu kochen und Brot⸗ und Hefenbäckerei ver⸗ 
t 


5454. Ein, wenn auch armer Knabe, doch von freundlichem 
Aeußern, im Rechnen und Schreiben nicht ungeübt, aber 
rechtlicher Eltern Kind, findet in einem anſtändigen Hauſe 
Gelegenheit, ſich zum Kellner auszubilden. Näßere Aus⸗ 
kunft in der Expedition des Boten. a 


5451. 


— 
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Einen Lehrling nimmt an, 
der Sattler und Wagenbauer A. Bothe 
in Jauer am Neumarkt. 


5381. In eine hieſige Wagenbau⸗Anſtalt wird ein Sattler 
Lehrling gewünſcht. Nähere Auskunft hieräber ertheilt der 
Jauer, den 6. Mai 1864. Kaufmann Hindemith. 


5385. Lehrlingsgeſuch. Ne. 

Ein Lehrling für ein en auswärtiges Material? 

geſchäft wird zum baldigen Antritt ohne Lehrgeld geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. FR 


5526. Einen Lehrling, der die Schneider - Profeffion er⸗ = 
lernen will, ſucht Julius Kriegel in Greiffenberg. 1 


3988. Ein geſunder, kräftiger Knabe vom Lande kann ſofort 
in die Lehre treten beim Riemer u. Sattlermſtr. A. Sommer 
in Boltenhain. 3 


Gefunden. 3 

Ein Päckchen Bukskin iſt auf der Cbauſſee zwiſchen 
Gießmannsdorf und Neu⸗Reichenau gefunden worden und 
wurde beim unterzeichneten Ortsgerichte abgegeben. 
Neu⸗Reichenau, den 11. Mai 1864. . - 
5511. Das Ortsgericht. Renner. 


Derjenige, welcher ſeit dem 28 ſten v. Mts. einen Kahn N 
vermißt, melde ſich bei H. Koſian in Zobten. 5515. 


. Am 7. d. M. habe ich auf dem Wege vom Schühen. 
baufe bis zur Kreuzſchenke ein allein laufendes F 


zu Straupitz. . 


5466. Ein zugelaufener ſchwarzer Hund mit gelber Bruſt 
und Füßen, noch jung, iſt gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
E Haushälter Knoll in Erdmannsdorf im Fa: ne 
rik⸗Gaſthofe. — 2 


5608. Ein ſchwarzer langhaariger Hund mit Stutz Schwanz 
und Ohren hat fh en, und iſt derſelbe binnen 8 5 
Tagen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter‘ 
koſten abzuholen bei dem 

Maurer Hermann zu Friedeberg a. Q. 


Bertauſchung. 5 
5553. Donnerſtag, den 28. April iſt ei lber Scheffel 
Kartoffeln (blaue Sorte) vertauſcht — Der Sim 3 
thümer kann dieſelben im Gute Nr. 489 hierſelbſt abholen. 


Wege nach Stonsdorf. 


8 x 


Berloren. c 
5593. Verloren gegangen iſt eine filberne Tabals⸗Doſe 
auf dem Wege am Fuße des Kavalier⸗Berges und dem 
Der ehrliche Finder erhält gegen 
Abgabe der Doſe in der Expedition des Gebirgsboten eine 
Belohnung von 3 Thlr. 


Geſtoh len. 


4329. 5 Thlr. Belohnung 

werden Pemisaigen zugeſichert, welcher dem Untetzeichneten 

den Dieb von 18 hochſtämmigen Roſenbäumchen aus feinem 

an der Schützenſtraße gelegenen, gepachteten Garten ſo an⸗ 

giebt, daß derſelbe gerichtlich bejtr ft werden kann. 
Hirſchberg, den 5. Mai 1864. von Machui. 


ö Geld verkehr. 

5561. 200, 400, 1000 Thlr. find zu Johanni und 
— 198 Fe 1 80 belt, gegen 
ö ar Sicher heit und 5 Procent Zinſen auszuleihen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim ein 
Privat: Actuar Thomas. 


— K——x—ꝛ—ꝛ— el Se . EEE 9 > 
3416. 200 Thaler Stiftungsgelder find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort, oder zu Johanni c. aus eihen. a 
8 Näheres zu erfahren beim 

rtsrichter Friebe zu Herifchdorf, 
— — EHI IE 
5583. 2000 bis 2500 rtl., 1000 und 500 rtl. find 


gegen ſichere Hypotheken zu vergeben durch 
Minor, Oberamtmann in Hirſchberg. 


Gin ladung. 
Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen 
Schügengefellfehaft findet" s 
den 17., 18. und 19. d. M. ſtatt. 
Der Ausmarſch beginnt vom Rathhauſe aus am 1. und 
3. Tage um 1 Uhr Mittags, der Einmarſch am 3. Tage bald 
nach 8 Uhr Abends vom Schützenplatze aus. Möge die 
Betheiligung an dieſem Volksfeſte auch in dieſem Jahre 


Br: Seitens der Einwohnerſchaft bier und Seitens Auswärtiger 


eine recht zahlreiche ſein. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1864. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichung wollen 
e welche Zelte, Buden, Paſchtiſche ꝛc. aufzuſtellen 
beabſichtigen, dies durch Empfang einer Karte bei unſerm 
Rendanten, Herrn Reſtaurateur Müller, in der Woche 
vor dem Feſte bewirken. j 


n 5405] 
Freitag den 20. Vormittags 9 Uhr, beginnt ein 


Vuaſtſchießen auf kurze Diftance, wozu noch beſonders ein⸗ 
geladen wird. 


* 
eee 


Grun keller. 


Sonntag den 15. Mai, 
als am erſten Pfingſtfeiertage: 


Großes Coneert. 


912 


5605. Za bevorſtehendem Pfingſtſchießen lade ich ein 
verehrtes Publikum in das von mir übernommene 


Kaufmanns: Zelt 


ergebenit ein A. Sell. 


5579. Zu den Pfingſtfeiertagen ladet alle jeine Freunde 

ergebenſt ein, ſowie zum zweiten e Dienſtag und 

Donnerſtag (zu beiden Ausmarſchtagen) zur Tanzmuſik: 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


Montag den 16. Mai, 

Dienſtag den 17. Mai und 

Donnerſtag den 19. Mai . 

ladet z. Tanzverguügen freundlichſt ein Böhm i. ſchw. Roß. 


5586. Am Aten Feiertage, Dienſtag und Donnerſtag zum 
Pfingſtſchießen Tanzvergnügen im langen Haufe, 
Bettermann. 


5591. Montag, als zum 2ten Pfingſt⸗ Feiertage, Dienſtag 
den 17 ten zum Auszuge, und Donnerſtag den 19 ten zum 
Einmarſch der Schüßen ladet zum Tanzvergnügen mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß für Speiſen, ſowie gutes 
Getränk beſtens Sorge tragen wird 

. G. Hornig im „Kronprinz“. 


5552. Montag den 16., als zum zweiten Feiertage Tanz ⸗ 
mufik, wozu freundlichſt einladet 
Jeuch ner in der Brückenſchenke. 


5585. Zum Aten, und Zten Pfingſt⸗Feiertage, den 16ten und 
I7ten d. M., ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
Zeller im Rennhübel. 


5500. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet zu 1. hnnoRiehe 


in's Landhaus nach Cunnersdorf freundlichſt ein 
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In die drei Eichen 


lade ich zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte ergebenſt ein. 
A. Sell. 


5475. Montag den 2. Feiertag ladet zu gutbeſetzer Tanz⸗ 
muſit nach Straupitz ergebenſt ein Gemſeſchädel. 


5607. Ein la dun 
Zum 2ten Pfingſtfeiertage ladet nach 
zur Tanzmuſik ganz ergebenit ein 


5482. Zum Aten Feiertage ladet zur Tanzmufik freund⸗ 


Nr. Schwarzbach 
Anders. 


Anfang Nachmittag Punkt % Uhr. lichſt ein Gaſtwirth Schröter in Grunau. 
= = J. Elger, Muſikdirector. 5604. Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zur Tauzmuſik 
IE DRRDDESEBSSESRB feeundlichſt ein Friedr. Wehner in Heriſchdorf. 


* 
< r 


＋ 


3522. 


dorf; wozu freundlich einladet 


benſt ein 
FFT! ̃ .... ̃ ͤ ß 
5479. gum zweiten Pfinaſtfeiertage ladet zur Tanzmuſik 


5578. 


* 


5543. Zur Tanzmuſik auf Montag den 2 ten Pfingite 
Feiertag ladet ergebenſt ein A do 5 
Gaſtwirth in Grunau. 


Montag den Aten Pfingſt⸗ Feiertag ladet zum 
Tanzvergnügen mit Hornmuflt freundlichſt ein 
G. Hain in Heriſchdorf. 


Zum Tanzvergnügen 


auf Montag den zweiten Feiertag ladet ergebenſt ein 
Otto im „Roß“ zu Warmbrunn. 


ot 


5538, 


gnügen, (ausgeführt von der Warmbrunner Bade⸗Kapelle) 
Julius Maiwald. 


5535. Zum zweiten Pfingſt⸗Feiertage i 
Tanzmuſik im „weißen Adler“ zu Warmbrunn bei 
C. A. Seidel. 


5542. Zum Schmalbier ladet die Feiertage über, ſowie 
den Aten Feiertag zur Tanzmuſik frens dlichſt ein 
Fiſcher auf den Weihrichsberge. 


5471. Montag als den 2. Pfingſtfeiertag laret zur Tanz⸗ 
muſik in den Kretſcham zu Stonsdorf freundlichſt ee 
Krü 


5537. Dienſtag den 17ten d. M. ladet zur Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein Schöps in Stonsdorf. 


5470. Den 2. Pfingſtfeiertag Tanzmuſik in Erdmanns⸗ 
Bornitz. 


5477. Zum 2ten rn er zu gut beſetzter Tanz: 
muſik in die Brauerei nach Boberröhrsdorf freundlichſt ein 
s E. Maywald, Brauermeiſter. 


5541. Den zweiten Feiertag ladet zur Tanzmuſik in die 
Krone nach Berbisdorf ein Wittwer. 


5523. Auf den zweiten Pfingſt - Feiertag 
den 16. Mai Tanzmuſik im „Ober⸗Kretſcham“. 
Verwittw. Schilling. 


— — 1 — 
5478. Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zur Tauzmuſik 
nach Ober⸗Berbisdorf freundlichſt ein Skeg wire 


549], Zur Tanzmuſik zum 2ten Feiertage ladet in die 
Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein 
Ernſt Wehner. 


4 S. R 4 ffer in Giessdorf. 


in die Brauerei freundlichſt ein 


Wehner in Seidorf. 


Zur Tanzmuſik 
den zweiten Feiertag ladet ergebenſt ein 
Herms dorf u. K. C. Rüffer. 


. T 


muſik nach Voigtsdorf freundlichſt ein 


ladet freundlichſt ein 


J N 


in Hermsdorf u. K. 


Thee Gaſthof 


en zweiten Feiertag großes Concert 


des Muſik⸗ Director Herrn J. Elger und feiner Kapelle. . 


nfang 3 Uhr — Hierauf Tanz. 


NB. Für nötbigen Raum zur Unterbringung d > 


iſt geſorgt. 


5492. Zum 2ten Pfingftjeiertage lavet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
Tſchentſcher⸗ 


— . — —2 — — . — 
5518. Den Sten Feiertag ladet zur Tan zmuſit ein 
H. Bader in Arnsberg. 


5461. Montag den 16. Mat, zum zweiten Feiertage, ladet ee 


zur Tanzmuſik nach Langenau ergebenſt ein 
Sommer. 


5484. Montag den zweiten Feiertag ladet zur Tauzmuſik >: 


in die Brauerei nach Södrich ergebenſt ein 


R. Heinze, Brauermeiſter. = = 


8 * a 8 
Auf den 2ten Pfingſt⸗ Feiertag ladet zur TZanzmufit 


in die Brauerei nach Arnsdorf ergebenſt ein 
5539. Reimann, Brauermeiſter. 


Brauerei zu Buchwald. 


Horn Concert 


auf den Iften und Aten Pfingſt⸗ Feiertag von einer ſehr 2 


beliebten Kapelle aus Nikolſtadt, den Aen Feiertag nach dem 
Concert Tanzmuſik; wozu ergedenſt einladet 
5520. F. Scholz, Brauermeiſter. 


5589. Auf den zweiten und dritten Pfingſt⸗ Feiertag ladet 
zur Tanzmuſik nach Bal e, ſteundlichſt ein 
a w * 


8 II. 


5544. Zum zweiten Pfingſtfeiertag ladet zur Zange 


muſik in die Gieſſe freundlichſt ein Gebauer. 


5380. Zum Königsſchi eß en 
am zweiten Nane n fe e . 


N: 
M Caffins 


Tanzmuſik 
auf Montag den 2. Pfingſt⸗ Feiertag zur 
Vietoria⸗ Höh, 
wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Schmiedeberg. 


Schmiedeberg. 
5556. b 


Ferd. Schwencke. 2 N 


* 
5 


; 
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ei, Tanzmuſik 
Montag den 16. d. M., wozu ergebenſt einladet 
Alt⸗Schönau. Siegert, Brauermſtr. 


Feiertag ladet freundlichſt ein 
E. Beer, Brauermeiſter. 


5564. Zur Tanzmuſik den 2. 
Kauffung. 


5568. Den 2ten Pfingittag Horumnſik auf dem Willenberg. 
5499. Zum Königsſchießen ladet auf Montag den 


16. Mai unter Verſicherung prompteſter Bedienung freund: 


lichſt ein Klein, Schießhaus⸗Beſitzer. 


Lähn, im Mai 1864. 


5496. Auf Montag den zweiten Pfingſtfeiertag ladet zur 
Tanzmuſik in die Brauerei zu Nimmerfath freundlichſt 
ein Th. Schneider, Brauermeiſter. 


Angſeſcpichten zu Friedeberg a. O. 
53446. as diesjährige Pfingſtſchießen findet 
am 18. und 19. d. M. ſtatt. 

Die Ausmärſche beginnen an beiden Tagen Vormittag 
10 Uhr vom Marktplatze, die Einmärſche dagegen vom 
Schießhauſe aus, Abends nach 8 Uhr. 

Die Bewohner hieſiger Stadt und der Umgegend werden 
zur Theilnahme an dieſem Volksfeſte hierdurch freundlichſt 
eingeladen. Friedeberg a. Q., den 14. Mai 1864. 

‚+ Der Vorſtand der Schützengilde. 


5508 Das diesjährige Königsſchießen, zu welchem Freunde 
und Gönner hiermit ganz ergebenſt eingeladen werden, be⸗ 
innt Dienſtag den 17. Mai c., Vormittags 11 Uhr, mit 
— Ausmarſch. Nach erfolgtem Ausmarſche findet ein 
Geldſchießen ſtatt. Für die Lage von 6 Schuß iſt 1 Thlr. 
Einlage zu entrichten. a 
Von Mittwoch bis Freitag werden die Brüderlagen ge⸗ 


oſſen. 
Alles Andere befagen die an der Schießſtätte ausgehäng⸗ 
ten Reglements. 


mittags 6 Uhr. 
Landeshut, den 10. Mai 1864. 
Das Comitee des vereinigten Bürgerſchützen⸗Corps. 


Reſtauration zum Bürgerberg bei Goldberg. 


Bei der bevorſtehenden Saiſon erlaube ich mir meine gut 
ceingerichtete Reſtauration der blen Beachtung eines 
geehrten Publikums beſtens zu empfehlen. 
Der Bürgerberg, einer der reizendſten Punkte unſerer 
Gegend, bietet namentlich im Frühjahr beim Schlagen der 
Kachligalen einen ſehr angenehmen Aufenthalt. Für gute 
Speiſen und Getränke werde ich ſtets bemüht fein beſtens 


P. Sorge zu tragen, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 


. 
5 Dieſe Zei 


ueferungszeit 


Hugo Längner. 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
! der Inſertionen: Montag und Donner 


1 ur * 
r 


14 


eg 


Der Einmarſch erfolgt Sonntags den 22. d. Mts. Nach⸗ . 


ag 
Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krabn. 


— 1 > — — 


Buſehhäuſer bei Hennersdorf. 
5383. Montag den 2. Pfingſt⸗Feiertag: 
Grosses Concert 
von der Kapelle des Königs ⸗Grenadier⸗Regiments, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt. 
Anfang ½4 Uhr. Entrée 3 Sgr. 

Zur Aufführung kommt unier Anderem: 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen,“ 
Marſch von Piefke. 

Programms find an der Kaſſe a 6 Pf. zu haben. 
Nach dem Concert: Pal pare. 
Carl Müller, Gaſtwirth. 


BEELPLPEPPLEEPELEBREEBPELLEL 


5 Auf dem Greiffenſtein WE & 
im Saale der Brauerei des Hrn. Beyer, 
Sonntag den 15. Mai, am erſten Pfingſttage: 


Concert und Theater. 


Auftreten des kleinen Komikers Georg Kruſe (8 Jahr 

alt) und der Heinen Soubrette Marie Kruſe (9 J. alt). & 

Entree: 1. Rang 5 ſgr., 2. Rang 2½ far. 

Kaſſeneröffnung ½ 4 Uhr. — Anfang 45 
Das Nähere die Anſchlagzettel. 

N Georg Kruse, Theater- Director. 


BEBPRPLBPERLLABPEEPEBERBR 
Brauerei zu Greiffenftein. 


„Zur Tanzmuſik am e eee ladet ergebenſt 
ein Beyer, Brauermeiſter. 


5518 % 
FF 


—..ͤ —-—. nn Seal ir 
5569. Montag den 2ten Feiertag ladet zur Tauzmuſik 
nach Moch au ergebenſt ein Wandel, Gaſtwirth. 


Getreide: Mar?! . reife. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1864. 


Der Weizen g. Weizen Roggen Gerſte afer 
Scheffel krtl. gr. pf. tl. gr. pf. rtl. gt. pf. Tl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
597 - ter 22 — JA 
tittler - 218 — 213 — 117 -[ 888 
Niedrigster A 16 — 2 11 —1 1015 - 0 78 — 


Erbſen: Höchſter 1 rit. 23 fer. 


— 


Schönau, den 11. Mai 1864. 


Butter, das Pfund: 9 far. 3 pf. — 9 far. — 8 far. Ip, > 


Breslau, den II. Mat 1504. 
Rartoffel-Spiritus P. 100 Art. bei 80 pCt. Tralles loco 14%, G. 


chrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
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